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. Ueberſicht der Nachrichten. 
diner Briefe (Cohns „der Jude in Deuſchlands Ge⸗ 
enwart“, Statiſtiſches). Aus der Provinz Preußen, 
önigsberg (die Reichsſynode, Prof. Sachs, die ſtädt. 

eſſource), vom Rhein, Niederrhein (das Lütticher 

Jubilaum) und Breslau (Volksbildun.). — Aus 
bu Heffen (Prof. Hildebrand), Hannover und Ham: 
urg (uhlich). — Ans Paris. — Aus London. — 
Er Haag. — Aus Brüſſel. — Letzte Nach⸗ 


* 


B n land. 
200 Dertin, an — Da ich früher in dieſer 
karte 5 der von Kutſcheit herausgegebenen Kirchen⸗ 
faſſer Deutschlands und der dazu von demſelben Ver⸗ 
über gelieferten geſchichtlichen⸗ſtatiſtiſchen Betrachtung 
is deutſche Kirchenthum Erwähnung gethan habe, 
berge ch mich verflichtet, eine Berichtigung nicht zu 
in D. En welche ich in einer Wochenſchrift „der Jude 
Boys Tolands Gegenwart“ hinſichtlich der jüdiſchen 
als ich dann in Bremen finde, und dies um fo mehr, 
Hansu adurch Veranlaſſung finde, auf die erwähnte in 
uf 5 erſcheinende Zeitſchrift aufmerkſam zu machen. 
ſcheit's Kirchenkarte iſt die jüdiſche Bevölkerung 
ben als eine ſolche bezeichnet, die über 1000 See⸗ 
1500 S. und in der Denkſchrift dieſelbe näher auf 
i elen ang Dieſe Angaben berichtigt nun 
Dr. 2 N ein geborner Bremer, 
on a bin, daß die Zahl der in Haſtede auf 
ti ebiet wohnenden jüdiſchen Familien authen⸗ 
Sante ln le mit ungefähr 24 Köpfen ſich beläuft. 
Bremen durch Heirathsverbot zum Ausſterben 
eine arme jübifhe Familie hat derſelbe, aus 
orge für ihr — Fortkommen nach Amerika 
man — „Dieſe thatſächliche Berichtigung läßt allerdings 
wähnt denken gegen die ſonſtige Richtigkeit der er⸗ 
aber en Kirchenkarte und Denkſchriſt entſtehen, zeigt 
einfa zugleich, wie ſchwierig es in Deutſchland iſt, die 
a chſten Zahlenverhältniſſe über die wichtigſten That⸗ 
erbeizuſchaffen, da man von der ſonſt anerkann⸗ 
ten daergfalt des Kartographen Kutſcheit wohl erwar⸗ 
Gena rte, daß er allen nur möglichen Fleiß auf die 
W Wigkeit der erwähnten Arbeiten verwendet hat. 
much die Hamburger Wochenſchrift „der Jude in 
einem lands Gegenwart“ betrifft, ſo erſcheint ſie ſeit 
Cohn: halben Jahre und zwar unter Redaction E. 
welche ft eines gebornen Breslauers. Die Aufgabe, 
ſalt 15 ieſes Blatt bisher mit großer Umſicht und Sorg⸗ 
nem u, erfüllen bemüht geweſen iſt, stellte es ſich in ſei⸗ 
3 nerkzgoſpektus dahin, daß es die ſociale und politiſche 
den N Nnung und die bürgerliche Gleichſtellung der Ju⸗ 
ſegget cutſchland bei der Staatsgewalt, bei den ge⸗ 
der im den Verſammlungen, bei der Geſellſchaft und 
terla entlichen Meinung bevorworten und alte dem va⸗ 
their, Abenden Juden noch entgegenſtehenden Vorur⸗ 
wo 5 Schranken und Hinderniſſe zu beſeitigen trachten 
daß , Meichzeitig geht feine Adſicht auch darauf hin, 
wagten jüdiſcher Seite Alles, was nicht Sache des 
5 N Glaubens und des individuellen Gewiſſens iſt, 
erhaltene Sileürlich errichtete und eigenſinnig auftecht⸗ 
er außer Scheidewand geſtürzt und eine Aſſimilation in 
ſcheinung, Sprache, Sitte ꝛc. angebahnt 


n Er 
werde. 
wähnte W Beweggründe waren es, welchen die er⸗ 
Aa A 7 rift ihr Daſein verdankt; ſie will zum 
angehöti gegen eine Hierarchie beitragen, die allen Staats⸗ 
enen 5 denſelben Glauben aufzwingen möchte, und 
ſoemitun a herbeiführen helfen, der nicht durch Uni: 
doſelyten Bekenntniſſe, durch Dragonaden oder 
Nee macherei, ſondern durch Trennung des Staats 
Mu ahne Mopı und e gene er 
reichen ſucht. — In dieſer Tendenz lie⸗ 
ne wie dochenſcheff eine Reihe ausgezeichneter Auf⸗ 
d * Lig Was iſt der Probirſtein des Liberalis⸗ 
— jüdiſchen de Gedanken über eine raſchere Förderung 
8 der Ju Angelegenheiten im Vaterlande; Die Stel⸗ 
dee Ueberſt Peneage in neueſter Zeit, und andere. In 
dieſer Zeitſch ger Zeitereigniſſe, fo weit fie der Tendenz 
lau eine ha ift angehören, nimmt Schleſien und Bres⸗ 
ufig wiederkehrende Stelle ein, was ſich zum 


Breslau, Sonn ab 


Verleger Wilbelm Gottlieb Korn. 


Theil wohl aus der Vortiebe de 


Nummier findet ſich z. B. 


fremdländiſche, 


Stadt wohnende Unvecheirathete hat der 


end den Eh. Juli. 


* 


Privilegirte 


Zeitung. 


1816. 


. 
In der letzten uns vorliegenden 
ein kleiner Aufſatz über die 
Univerſität Breslau und die dortigen jüdiſchen Studen⸗ 
ten, deren Anzahl im jetzigen Sommerſemeſter auf 84 
angegeben wird oder auf % det gegenwärtig 740 dort 
Studirenden. Wenn wir noch ſchließlich ein Urtheil 
über die erwähnte Zeitſchrift abgeben ſollen, ſo erfüllt 
ſie ihre Aufgabe in der Art, daß ſie einen bed Uns 
theil nimmt an dem überall ſich offenbarenden 1 
lichen Entgegenſtreben gegen die Hierarchie, zuma ie 
aber auch gegen den Bund, den die welt⸗ 
Nachtheile des Ganzen, lediglich zu 
Hierarchie ſchließen 


Heimath erklären läßt. 


liche Macht zum a 
Gunſten einer kleinen Partei mit der 
möchte. 235% 


** Berlin, 8. Juli. — Schon . 
eine Mittheilung aus dem Vorteage, welchen Oer Don 
Reden üder die Art und den Werth der menſchlichen 
Beſchäftigungen in den fünf Großſtaaten Europas vor 
der hieſigen polptechniſchen Geſellſchaft 
ſehr viele deutſche und fremde Zeitungen; die 
iſt nun durch das Berliner Gewerbe, Induſtrie⸗ u. Han⸗ 
delsblatt in ſeiner ganzen Vollſtändigkeit veröffentlicht 
worden, und dürfte recht geeignet fein, den Sinn für 
ſtatiſtiſche Forſchungen zu deleben, indem er die nutzba⸗ 
ten Früchte ſolcher Beſtrebungen recht klar nachweiſt. 
Die Gelegenheit aber, zu dem allgemeinen Wohle ein 
Scherflein beizutragen, und zwar auf der ſtatiſtiſchen 
Wege, damit man erſt genau nach Maß und Zahl vor⸗ 
handene Verhältniſſe kennen und abwägen lerne, iſt in 


dem projectirten Vereine für Deutſchlands Staliſtik je⸗ 814 Kthlr. 


Wedacteur: M. Hilſcher. 


m 
ſo ſteter Wechſelwirkung mit der körperlichen Anſtren⸗ 
gung, daß der Werth und Preis der verſchiedenen Ar⸗ 
beiten faſt regelmäßig nach dem Erforderniſſe größerer 
oder geringerer geiſtiger Zuthat geregelt erſcheint. Schen 
aus der Rückſicht für die Vermehrung der Erwerbsfähig⸗ 
keit ergiebt ſich die außerordentliche Wichtigkeit guter 
Einrichtungen für die Volksbildung. Nach ſehr müh⸗ 
ſamen Unterſuchungen iſt Herr v. Reden zu folgenden 
Reſultaten über die Beſchäftigung der Bewohner in 
den 5 Großſtaaten Earapa's vach Procenten gekommen; 
in Oeſterreich beſchäftigen ſich 69 pet. vorzugsweiſe 


mit Ackerbau, 13 pCt. vorzugsweiſe mit fabrizirender 


Induſtrie und 18 pCt. ſind ohne eine der beiden Haupt⸗ 
beſchäftigungen; in Oeſterreich kommt ein Geiſtlicher 
auf 460 und ein Adliger auf 353 Einwohner. Die⸗ 
ſelben Verhältniſſe ſtellen ſich der Reihe nach in Preu⸗ 
ßen wie 60,84 pCt., 25,31, 13,85, 1 auf 1322 und 
263; im britiſchen Reiche wie 32, 46, 22, 1 auf 
989 und 2225; in Frankreich wie 62, 28, 0, 1 auf 
5433 in Rußland wie 76, 15, 9, 1 auf 219 und 58. 


gehalten hatte, Andere intereſſante Zahlen⸗Ergebniſſe ſind z. B. noch 
dieſet Vortrag die, daß der Kapitalwerth eines Arbeiters, welcher ‚ge: 


funden wird, indem man den Geldwerth ſeines jähr⸗ 
lichen Verdienſtes als Zinsertrag betrachtet, in Oeſter⸗ 
reich zwiſchen 750 und 1500 Rthlr. (ungariſche und 
nicht⸗ungariſche Landestheile) beträgt, in Preußen 1500 
Rthlr., in England 3750 Rthlr., in Frankreich 2000 
Rthlr., in Rußland zwiſchen 750 — 1500 Rthlr. (in⸗ 
neres Rußland und Oſtſeeprovinzen). Vergleicht man 
damit die Preiſe der Sklaven, fo wechſeln dieſelben nach 
den verſchiedenen Colonicländern von 202 Rtblr. — 
Ferner wird eine Berechnung mitgetheilt, 


dem geboten, deſſen Horizont eden über feine Dorfflur um das Minimum des Geſammtwerthes der jahrlichen 


oder das Weichbild feiner Stadt hinausreicht. 
Eigenſchaften des Charakters, welche ein Volk vor dem 
andern voraus hat, machen die Zuftände und Verhält⸗ 
niſſe dieſes und jenes Volkes unähnlich; dazu kommen 
die hiſtoriſchen Ereigniſſe, weiche bei dieſem fördernd, 
bei jenem hemmend auf der Bahn der Entwickelung 
eingetreten ſind. Was aber alle civiliſirten Nationen 
gemeinſam haben können, das iR die genaues ſtotiſtiſche 
Kenntniß ihrer Zuſtände, 
Beſſerung gemacht werden kann. 
Deutſchen hinter ihren weſtl. 


Man kaun bei uns hundert ſtatiſtiſche Fragen, die in 


Prien, England und e auf der Stelle be⸗ 
ntwortet en, weil da . \ 
eek Wert und man wird nur Stillſchwei⸗ 
gen an den Orten darauf vernehmen, von wo man in 
letzter Inſtanz die Antwort zu erwarten hatte. Ein 
Volk kann aber nicht einmal richtig, um nicht zu ſagen 
gut, verwaltet werden, wenn dabei nicht die Staniftit 
dieſelbe Ueberſicht gewährt, welche etwa im Kleinen ein 
Gutsverwalter oder ein Fabrikbeſitzer über fein Eigen: 
thum oder Etabliſſement nothwendig haben muß. Welche 
intereſſante Ausbeute die Statiſtik verſchaffen kann, 
davon giebt der erwähnte Aufſatz des Hrn. von Reden 


; iches Beiſpiel. Er geht davon aus, 
un keck auſchmichen 2 Lage, den klimatiſchen 


f ichen 
eee geographif) d Bodenbeſchaffenheit des rath Oeſterreich und Hr. v. 


Verhältniſſen, der Geſtaltung und Ber t de 
Enke noch 5 erheblichem Einfluffe . fe Art 
und die Erfolge der Beſchalt auen eines Volks die 
Zahl und die körperlichen Eigenſchaften, die Stufe 
geiftiger Ausbildung, die Beschaffenheit dar geſeuſchaſt⸗ 
lichen Verhältniſſe und die Mittel der Verbindung ſind. 
Die Zahl der Bewohner darf allerdings nicht größer 

etreffenden Landſtriche zu Ge⸗ 


ie in dem b 8 
5 Thenen Wien des Unterhalts und des Erwerbs 
geſtatten, weil fonft nothwendig Verarmung eintreten 


gte. dieſe Grenze erreicht iſt, darf man nicht 
e e anni eines Malthus beſtimmen 
wollen, indem danach ſchon ſche viele Länder Europa s 
an Uebervölkerung litten, während dies in der Wahrheit 
nirgends ſtattfindet, weil überall nur von einer relativen 
Uebervölkerung die Rede ſein kann: denn die Benutzung 
des Bodens und der Erwerbsmittel iſt kaum zur Hälfte 
ihrer möglichen Ausbildung gelangt. Was die Stufe 
der geiſtigen Ausbildung betrifft, ſo iſt jeder Fortſchritt 
in der Erlangung nützlicher Kenntniffe für die Erwerbs⸗ 
thätigkeit vom größten Nuben, denn die Thätigkeit des 
Geiſtes ſteht in fo genauem Zuſammenhange und in 


womit erſt der Anfang zur Bekanntlich hat! 
Und darin ſtehen die nen Mann in ihren Mauern fand, der das Eenſor⸗ 
Nachbarn unendlich weit zurück. Amt übernehmen wollte, ſchon den vorjährigen Landtag 


geſammelte Material dazu wollen. 


Manche | Arbeit in den fünf Großſtaaten herauszudringen und 


danach wieder das Menſchenkapital in Thalern berechnet. 
Danach kommt auf den Kopf der Geſammtbevölkerung 
in Oeſterreich 451 Rthlr., in Preußen 606, im brit⸗ 
tiſchen Reiche 1108, in Frankreich 829, in Rußland 
318 Nn! 3 f 


Aus det Provinz Preußen, 1. Juli. (H. N. 3.) 
hat Naumburg, dieſelbe Stadt, welche kei⸗ 


mit keinem Deputirten beſchickt. Man erfährt jetzt, 
daß mehrere Städte Sachſens dieſem Beiſpiele folgen 
Aus wie ehrenwerthen Motiven ein ſolcher 
Entſchluß auch hervorgegangen ſein mag, weiſe iſt er nicht. 
Man beraubt ſich des einzigen gefeglihen Organs, die 
Stimme der Nation in den obern Regionen hörbar zu 
machen, ohne der guten Sache förderlich zu ſein. Nein! 
wir in Preußen ſind anderer Anſicht. 


x 


Königsberg, 29. Juni. (H. N. 3.) Ich bin 


im Stande, einige bisher noch nicht bekannte Notizen 
in Vetceff der Reichsſynode mitzutheilen. An der 


vor Etöffnung derſelben angeordneten Communion nah⸗ 
men drei Deputirte der Prdvinz Preußen, nämlich der 
Oberbürgermeiſter von Königsberg, Krah, Konſiſtorial⸗ 
0 5 Auerswald, ſo wie 
die pommerſchen Deputirten, nicht Theil, wahrſcheinlich 
weil ihnen eine bloße Anordnug kein genügendes Motiv 
zu einem lediglich religiöſen Acte war. Es find im 
Schooße der Verſammlung etwa 13 oder 14 entſchie⸗ 
den liberale Abgeordnete, die daher bei wichtigen Fragen 
in der Minorität bleiben müßten, wenn ſie nicht viel⸗ 
leicht ein indifferentes Centrum, das auch in der Ver⸗ 
ſammlung vertreten iſt, auf ihre Seite ziehen. Der 
König iſt mit der Königsberger Adreſſe fehe unzufrieden! 
geweſen und ſoll gegen Krah geäußert, haben, x 
hoffentlich bei Krah's Anweſenheit nicht ber 
— Bekanntlich hatte Profeſſor Sachs eine die Bedeu⸗ 
nung unterſchreiben müſſen, die ger 5 wen- 
dung eines consilium abeundi a Miniſter Eich⸗ 

A an den 3 5 
dete er ſich mit einer Beſchwerde fände ihm keine Res 
horn: auf den königlichen Tab ausgehende Verwar⸗ 
monſtration Me einer eine Verwahrung; ſchuld⸗ 
nung aber 3 üſſe er auf eine gerichtliche Un⸗ 
los wie er m. n. Die Antwort der Ministers ift in 
en erfolgt: Sachs habe ſich einer Theilnahm 


* 


„ 


am Königsberger Parteiweſen ſchuldig gemacht; eine ges | gegentreten, indem man jetzt in allen Klaſſen der Ge⸗ langt, 


richtliche Unterſuchung habe jetzt nicht zweckmäßig ger ſellſchaft ihre Pläne und Ranke durchſchaut. In Aachen 
2 die . aber ſei mit Bewilli⸗ wird mit der Heiligthumsfahrt ein Seitenſtück zur Trierer 


ung Sr. Majeſtät erfolgt. — Unſere Stad 
0 beabſichtigen, die Beſoldung des Oberbürger⸗ 
meiſters, die 2000 Rthle. beträgt (mit einer Penfion 
von 500 Rthlr.) um 1000 Rthlr. zu erhöhen. Das 
viel kleinere Elbing beſoldet ſeinen e 
eben ſo hoch, und Danzig ſchon lange u Athlr. 

Königsberg, 7. Juli. (Königs. 3.) Am Freitag 
den Zten d. M. verſammelte ſich die ſtädtiſche Reſſource 
zum erſten Male unter ihrem definitiv gewählten Vor⸗ 
ſtande. Dr. Koſch, für den verhinderten Vorſitzenden, 
bielt an die Geſeüſchaft eine Anſprache, indem er den 
Zweck derſelben mit eindringlichen Worten beleuchtete 
und die Hoffnung und Bitte ausſprach, daß jedes Mit⸗ 
glied nach ſeinen Kräften zur Erreichung deſſelben bei⸗ 
tragen werde. Ferner wurde mitgetheilt, daß außer der 
Konverfation Vorträge und Vokal und Inſtrumental⸗) 
Muſik der Geſellſchaft als Unterhaltung geboten werden 
ſollten, und daß die Vorträge in Berückſichtigung der 
ſtaatlichen Einrichtungen und für das Beſtehen der Ge 
ſellſchaft nach wie vor der Durchſicht des Vorſtandes 
unterworfen blieben, der aber zum Schutz für die Ver⸗ 
faſſer und zur Abwehr von Willkür in ſich einen 
Inſtanzenzug darüber eingerichtet habe. — Am dten 
fand in der Wilkie das jährliche Turnfeſt ſtatt, 


welches ſich eines zahlreichen Zuſpruchs erfreute und 


mehr als 200 Equipagen hinausgelockt hatte. — In 
der Nacht zum ᷑ten d. find in Preuß. Arn au, der 
Beſitzung des Miniſters v. Schön, ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, neun an der Zahl, ein Raub der Flam⸗ 
men geworden; das Herrenhaus blieb unverſehrt. — 
Am verwichenen Sonnabend hatten wir das ſeltſame 
Naturſpiel, daß wieder einmal eine Verſammlung in 
Böttchershöfchen in Folge polizeilicher Anordnung 
zerſtreut wurde. Diesmal geſchah es aber nicht auf 
Grund der Bun*esakte, ſondern — des Hauſir⸗Regu⸗ 
lativs (wahrſcheinlich 9. 18). Die Harpfſche Kapelle, 
die Wochenlang in und um Königsberg, mehrfach auch 
in Böttchershöfchen ihre Concerte gegeben hatte, wollte 
am Sonnabend ihr Abſchiedsconcert geben, und Equi⸗ 
pagen und Fußgänger ſtrömten an dem ſchönen Nach⸗ 
mittage vor das Tragheimer Thor; ſie kehrten aber zu 
Hunderten wieder zurück, und zerſtreuten ſich nach 
andern Orten, weil, wie man im Garten erfuhr, das 
königl. Polizeipräſidium von ſämmtlichen Mitgliedern 
der Kapelle die Löſung von Hauſirſcheinen (12 Thlr. 
pro Perſon) 8 hatte, und ſich dieſelben dazu 
ich emen wollten. . 
e ee 4. Juli. (N. . Prinz Friedrich 
von Heſſen, Wittwer der verſtorbenen Großfürſtin 
Alexandra von Rußland, wird ſich mit der Prinzeſſin 
Eugenie von Schweden verehelichen. — In Betreff der 
preußiſchen Reichsſtände wird aus zuverläſſiger 
Quelle verſichert, daß den Komité's der Provinzialſtände 
ein ſolcher Charakter beigelegt werden wird, während die 
Provinzialſtände in ihrer alten Bedeutung fortdauern. 
Die Komites in ihrer Eigenſchaft als Reichsſtände 
werden gleich den Provinzialſtänden nur konſultative 
Berechtigung haben. — Wenn von dem neuen, wie 
man ſagt, unter miniſteriellen Auſpicien erſcheinenden 
Portefeuille e un nach demſelben von, 
deutſchen Blättern die Annäherung Rußlands an 
Frankreich bereits mit einigen Details beſchrieben 


und namentlich auf die Herren Decazes und Benken⸗ 


* 


dorf geſtützt wird, fo bitte ich Sie, ſolche Details nur 
als willkürliche Kombinationen jenes Journals anzuſe⸗ 
hen, zumal da der Miniſter Graf Benkendorf bereits 

im verfloſſenen Jahre verſtorben iſt. f 
Vom Niederrhein, 4. Juli. — Die Ultramon⸗ 
tanen haben im verfloſſenen Monate in Lüttich eine 
vollſtändige Niederlage erlitten. Von Seiten des Hrn. 
v. Bommel, des bekannten Biſchofs von Lüttich, des 
bekannten Vertreters der abſoluteſten Hierarchie, war 
Alles aufgeboten worden, um das Jubiläum irgend 
einer Congregation auf das Feierlichſte zu begehen. 
Aus Frankreich hatte man die Kanzelredner, die jetzt 
„en vogue“ ſind, zu Gaſtpredigten verſchrieben; Men⸗ 
delsſohn hatte, wenn wir nicht irren, ein Tedeum zu 
dem Feſte componirt, und vierzehn Erzbiſchöfe und Bi⸗ 
Höfe waren zu der Feier geladen, um durch dieſelbe 
gur recht imponiren zu können. Hr. v. Bommel hatte 
innern aber verrechnet und wird es, wie ſich, dem 
mel ſei Dank, die Sachen in Belgien jetzt geſtal⸗ 


den Pest oft thän. Waren auch einzelne Pläge zu 
mit 20H eines Ravignan, eines Lacordaite ſchon 


ranken in Beſchlag genommen worden: 
uche 0 BAR 
118 U. blieben aus, Mendelsſohn dirigirte 
nicht; die Biſchzfe . 
nahm an dem ganzen n 
viel verſprochen hatte, 


zwar, aber das Volk ſelbſt 

25 5 un Bi 2 
noldi von Trier ſollte auch den Antheil. Biſchof Ars 
aber ganz leer. Keine der Errdigen, die Kirche blieb 
digt, und Hr. v. Bommel Mach en wurde befrie⸗ 
sacramentale vollſtändig Fiasco. en auto 
lonen laſſen ſich kein X für ein u mehr m * Wal⸗ 
die ſich in ganz Belgien, in Stadt und en, und 
den liberalen Ausſchüſſe werden dem Jeſuitenthum re 
den Ultramontanen mit immer größerm 


n- g iſtige Tüchtigkeit; 


Stabtvers heiligen Rockausſtellung aufgetiſcht. Bis jetzt ſcheint 


die Sache in der hieſigen Gegend trotz aller Beſchrei⸗ 
bungen und Medaillen noch nicht recht zu packen; an 
Müßiggängern wird es aber in den Tagen der Wall⸗ 


* 


daß der Lehrer des JVolks fo viele Kenntalſt 
Kenntniſfe und allgemeine Bildung beſitzen ſoll, W 
ide B. der künftige Kaufmann und Landwirth. 5 
Trennung zwiſchen Dorf⸗ und Stadt⸗Schullehrern M 
Bezug auf die Vorbildung weit der Verf, mit 
ſchiedenheit zurück. Es verſteht ſich aber dann 
ſelbſt, daß den Lehrern auch eine beſſere, ihrem wi 


lahet nicht fehlen, und daun kann Aachen und feine gen Amte entſprechendere Stellung im Leben angewik 


Bank auf gute Geſchäfte rechnen. In unſern Rhein⸗ 
gegenden iſt übrigens eine Reaction gegen den Ultra⸗ 
montanismus, der allenthalben die Herrſchaft zu erwer⸗ 
ben ſtrebt, nicht zu verkennen. 

dieſem Jahre in Köln dem Eczdiſchofe an feinem Na: 
menstage keine Serenade und kein Fackelzug gebracht, 
welches der Prälat, wie man bei uns verſichern will, 
feſt erwartet hatte. 5 3 


A* Breslau, 8. Juli. — Gediegene Volksbildung 
iſt einer der mächtigſten Faktoren zur Beförderung des 
allgemeinen Wohlſtandes; der hier und da noch ver⸗ 
nommene Satz, das Volk dürfe nicht zu viel lernen, 
weil es ſonſt zu große Anſprüche mache, kann wohl bei 
der indiſchen Kaſteneinthellung zur Ausführung kom⸗ 
men, nicht aber in einem Staate, der feine Größe vor⸗ 
zugsweiſe der Bildung ſeiner Bürger verdankt. Ohne 
Zweifel hat der preuß. Staat mehr als jeder andere 


der neueren Zeit durch gutgeleitete und wohlgeordnete 


Anſtalten jene Bildung zu befordern geſucht. Das 


preuß. Schulweſen iſt vielfach von andern Staaten zum 


Muſter genommen worden. Niemand jedoch und am 
allerwenigſten derjenige, welcher nicht blos durch die 
Verordnungen, ſondern auch durch praktiſche Uebung 
Kenntniß des Schulweſens gewonnen hat, wird behaup⸗ 
ten, daß daſſelbe vollkommen ſei; der praktiſche Lehrer 
fühlt es oft genug, daß noch manche Mängel zu be⸗ 
heben ſind, beſonders im Elementar- Schulweſen. In 
welcher Weiſe die Vorbildung der Schullehrer für Stadt⸗ 
und Dorfſchulen ſtattfinden ſoll — iſt die Aufgabe, 
welche Preußen noch zu löſen hat; in unſern Semi⸗ 
naren, wie ſie jetzt beſtehen, wird ſie nicht gelöſt und 
kann ſie nicht gelöſt werden, am allerwenigſten durch 
den jetzt eingeführten zweijährigen Curſus. Man 
hört jetzt viele Klagen über Arroganz und Ueber: 
bildung der Schullehrer, und die Klagen find 
nicht ungegründet; der künftige Schullehrer erhält auf 
dem Seminar alle möglichen Kenntniſſe für und über 
fein Fach hinaus, hat aber weder die Zeit, noch die 
allgemeine Bildung, um dieſe Kenntniſſe zu verarbeiten 
und zu ſeinem Eigenthum zu machen; ſie bleiben ihm 
etwas Aeußeres, das er baldmöglichſt ſeinen Schülern 
wieder übergeben will; ſie ſind nicht in Fleiſch und 
Blut übergegangen. Daher jene Halb- oder Ueberbil⸗ 
dung. Daß es viele ehrenvolle Ausnahmen giebt, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt; es ſind jene hellen Köpfe, welche 
es verſtehen, aus den vielen Kenntniſſen, die ihnen 
überliefert werden, das allgemein Bildende herauszufin⸗ 
den; dieſe aber ſind auch zugleich weit entfernt von 
jener Arroganz und der Sucht, Akles wiſſen zu wol⸗ 
len. Unſere Seminare ſollen jetzt zu viel wirken; ſie 
find zu gleicher Zeit Berufs ſchuten und Leh ranſtal⸗ 
ten; wären ſie bloß das Erſtere, würden ſie ihrer Be⸗ 
ſtimmung recht eigentlich entſprechen. Wir verweiſen 
in dieſer Beziehung auf eine vor Kurzem erſchienene 
Broſchüre von K. F. W. Wander: „Offenes Send⸗ 
ſchreiben an Se. Excellenz den königl. preuß. Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhei⸗ 
ten, Herrn Dr. Eichhorn“ (Leipzig, 1846, Druck 
und Verlag von Otte Wigand.) Wander hat, 
wie irgend Einer, das Recht, in der für Preußen 
ſo wichtigen Seminarfrage ein Wort mitzuſprechen: er 
hat durch feine Schriften und Taten gezeigt, daß eine 
tüchtige Volks⸗ und Lehrerbildung ihm wahrhaft am 
Herzen liegt. Die Auflöſung des Breslauer Seminars 
würde für ihn die nächſte Veranlaſſung, ſich in der er- 
wähnten Broſchüre über die Frage: „Was thut den 
Volksſchullehrerſemingren der Gegenwart 
Noth?“ auszuſprechen; ſo benutzt er die unfreiwillige 
Muße, die ihm dadurch geworden iſt, daß der Miniſter 
der königl. Regierung zu Liegnitz anbefohlen hat, die 
Aggravationsſchrift gegen das ihn von der Anklage auf 
„Erregung von ene und Unzufriedenheit“ 
völlig freiſprechende Erkenntniß erſter Inſtanz einzurei⸗ 
chen und ſeine Suspenſion fortdauern zu laſſen. — 
Weil die Seminare jetzt theils Real theils Berufsſchu⸗ 
len find, und weder in erſterer noch in letzterer Bezie⸗ 
hung das Erforderliche leiſten können, verlangt der Verf. 
mit Recht eine Umgeſtaltung der Seminare in reine 
Berufsſchulen, in pädagogiſche Fakultäten. Die Kennt: 
niſſe muß ſich der Zöglinge auf einer andern Anſtalt 
erworben haben; das Seminar fol ihn die praktiſche 
Anwendung derſelben lehren. So wie Theologen, Aerzte, 
Juriſten u. ſ. w. ihre Vorbildung auf den Gymnaſien 
gewinnen, fo der Volks⸗Schullehret auf den Real⸗ oder 
höhern Bürgerſchulen; ') es iſt gewiß nicht zu viel ver⸗ 


*) Die wirkliche Reatſchule hat denſelben Zweck, wie das 
ep ee, nämlich allgemein menſchliche Bildung und 
fie ſucht aber dieſen Zweck durch andere 
Mittel, durch neuere Sprachen, Naturwiſſenſchaft u. . w. 
au erreichen und durch dieſe Mittel bewirkt fie zugleich die 
Vorbildung für die fogen. praktſſchen Berufe. Wir verwei⸗ 


* 


fen werden muß; je mehr Zeit und Geld fie auf ihn 
Vorbildung verwenden müſſen, deſto größer muß au 
der Lohn ſein, welcher ſie erwartet; üder dieſen Pun 


So wurde ſogar in iſt der Verf. etwas ſchnell hinweg geeilt. Zuletzt fol 


dert er für die Seminare eine zeitgemäße und freie 
nige Verfaſſung und ſpricht in dieſem Abſchnitte übe 
die wichtige Frage, ob die Seminare auf dem Land 
oder in Städten ſich befinden ſollen, ferner über be 
Eigenſchaften des Direktors und über die Disciplil, 
Wir wünſchen ſehr, daß die Broſchüre diejenige Beach 
tung finden möge, welche ſie verdient. 


Deut ſchlan d. 

Aus Kurheſſen, 30. Juni. (Köln. 3.) Die an 
22. Juni vorgenommene polizeiliche Durchſuchung 
ſämmtlicher Papiere des Prof. Hildebrand zu Mar kun 
macht hier um fo größeres Aufſehen, als derſelbe nicht 
nur zu den geachtetſten Mitgliedern der Univerſität 9% 
hört, ſondern es auch für jeden Unbefangenen auß 
allem Zweifel iſt, daß lediglich der aus der Jordanſchel 
Sache hinreichend bekannte Polizei-Director Wange 
mann dieſelbe veranlaßt hat. Schon während 
vorigen Jahres war Hildebrand als Univerſitäts⸗Pro⸗ 
rector mit dem letzteren dadurch in vielfache Conflick⸗ 
gerathen, daß er den wachſenden Uebergriffen der Polt 
zeigewalt in die akademiſchen Angelegenheiten mit de 
nöthigen Energie entgegentrat. Die durch die Zeitun 
gen bekannt gewordene Muſeums⸗Angelegenheit im vor“ 
gen Winter vermehrte die Mißſtimmung Wangemann ' 
denn als 90 Mitglieder des akademiſchen Muſeum 
auf Wangemann's Ausſchließung antrugen, ſtand 8 
brand an der Spitze derjenigen Profeſſoren, welche d 
Antragſteller vertraten, und wurde nach der polizeiliche 
Schließung jenes Muſeums der Gründer und Direkte 
des jetzt beſtehenden neuen Muſeums, von welchen 
Wangemann mit feinen Freunden ausgefchloffen blieh⸗ 
Dem Vernehmen nach hat Hildebrand gegen Wang? 
mann bereits den Rechtsweg betreten; auch hat den 
akademiſche Senat über den ganzen Vorfall beim Mi 
niſterium Beſchwerde geführt und um Genugth 
gebeten. 2.3 Es be 

Hannover, 2. Juli. (Hannov. Morgenz.) Es 
ſtätigt ſich, daß die zii. Oi eine 1 on, 
verhandlung bei den Obergerichten beſchloſſen Hat, 
dem Maße, daß nach Feſtſtellung des Standes de 
Streitſache jede Partei das Recht hat, zur Unterftägund 
und weiteren Ausführung ihrer in den bisherigen 
handlungen enthaltenen Anträge einen mündlichen Vor 
trag zu halten. Der Kläger macht den Anfang. Jed“ 
Partei kann nur einmal ſprechen. Der Inhalt dieſtt N 
Vorträge wird nicht Theil der Akten und kein Prot 
koll darüber aufgenommen. Nach Beendigung bill 
Verhandlung hat das Gericht in Abweſenheit der Par 
teien und deren Sachführer über die Entſcheidung d 
berathen. Es kann ſofort ein Beſchluß gefaßt werden. 
An der Fällung des Urtheils müſſen ſämmtliche Rich 
Theil nehmen. — Namentlich auf dieſe Neuerung BA 
zieht ſich ein Votum dissensus, das Dr. Siem 
als Mitglied der Kommiſſion, deren Bericht beigegebel 
hat, und worin er den Werth dieſer mündlichen Schluß 
verhandlung anerkennt, feine Ueberzeugung aber dahll 
ausfpricht, daß nur völlige Oeffentlichkeit die allein mög 
liche größere Garantie gegen das Fortbeſtehen der Mil 
gel unſeres Rechtsverfahrens gegeben haben würde 
„Die noch bleibende Heimlichkeit der Verhandlungen 
vor den Mitbürgern (ſagt Dr. S.) wird bei dieſer At j 
des Verfahrens nach übereinſtimmender Anſicht vieler Sach“ 
kundigen, wenn auch nicht im bisherigen Umfange, doeh 
immer noch erheblich und ſchädlich genug dem lich! 
ſcheuen Unrecht einen willigen Mantel darbieten.“ 
ner beklagt Siemens die Beſchränkung des mündlich 
Verfahrens auf die Obergerichte, wodurch der privilk | 
girte Gerichtsſtand einen bisher nicht beftehenden Vorzuß 
erlange, da gerade das erſte Verfahren und erſte er 
kenntniß von größeter Wichtigkeit als irgend eine Inſtag 
der Rechtsmittel ſei. 3 

Hannover, 3. Jull. — Die heute erſchienm 
Nummer der Hannov. Morgen⸗Ztg. bringt folg 65 
wichtige Mittheilung: Der ſtändiſche Eiſenbahn⸗Au⸗ 
ſchuß it am Iſten d. M. zu dem Entſchluſſe gekom⸗ 
men, unter Anerkennung der Zweckmäßigkeit unfl 11 
beabſichtigten Eiſenbahnen von Emden nach Mün 10 
und von Lingen nach Osnabrück, dennoch den 10 
für jetzt nicht zu unternehmen, weil theils die Mi 
verhältniſſe ihn nicht geftatten, theils die Einmändund, 
nach Preußen und Holland noch nicht geſichert N! 1 
Daſſelbe Blatt erzählt: als es ſich für einen hannover“ 
vift #08 


fer hierüber auf eine recht intereſſante kleine Sch det 
Dr. Fliedrich Leipmann: „Die Reailchule und m 
Zeitgeiſt.“ (Lemgo und Detmold, Mey erſche Hof abge 
handlung 1846); der Verf. widerlegt nebenbei mandır es 
ſchmackte Vorwürfe, welche bier und da der Neafſchule © 
gemacht werden. £ 


Ka 


ſchen 


Hatten Mponiften, den Hamb. Nachdrucker beſtohlen 


ihm ve um Einleitung einer Klage gehandelt habe, ſei 
Bundezl. dorther die Antwort gekommen: es ſei der 
durg Hl vom 9. Juli 1845 bis jetzt in Ham⸗ 
ch nicht publicirt, folglich die Möglichkeit 


„ g. no 
ſein 
dg Anwendung im Hamburger Gebiet noch ſehr in 


Hambu 


Ma Mburg, S. Jul, Weft. 3.) Paftor uch at 


er einen Tag aufgehalten. Er wohnte bei dem 
1c ann Gabain, in deſſen Haufe ſich denn auch 
rufen derſammelte, was an der durch Uhlich hervorge⸗ 
nahm ewegung auf dem Felde der Theologie Theil 
Wan an hatte ſeine Ankunft vorher erfahren und 
n Hamburg ſehr geſpannt, Uhlich kennen zu ler: 
ine eigentliche Verſammlung hat hier nicht 
nden, aber das Haus des Hrn. Gabain glich 
ienenſchwarm, und man kam und ging, und 
verſtändige Wort ward hier gewechſelt. 


el 
manches 


Frankreich. 


ltnis, 4. Juli. — Da nur noch 26 Tage 
re dem Zeitpunkte der Wahlen und heute 
inter o iſt es natürlich, daß das ‚Baht 
na. ſſe alles Andere abſorbirt und die Jour⸗ 
ſire ihre Spalten mit einer das Ausland wenig intereſ⸗ 
ter gie, ahlpolemik ausfüllen. Die miniſterillen Blät⸗ 
dene fern fortwährend gegen die Coalition der verſchie⸗ 
ſonder ppoſitionen als nicht blos gegen das Minifterium, 
blätte in gegen den Thron gerichtet, und die Oppoſitions⸗ 
tel, ei vertheidigen dieſe Coalition als das einzige Mit: 
gegenüte große „nationale“ Partei der „Ipnaſtiſchen“ 
Brom er zu bilden. — In Folge des Steigens der 
und 0 zeigen ſich in Verdun, Bar⸗le Duc, Iſoudun 
tung dern Localitäten Symptome einer großen Gi: 
diefer gar den arbeitenden Glaffen. In den meiften 
Schutz ocalitäten hat die Gendarmerie Pikets zum 
müſſen. der Mühlen und der Bäckerladen aufſtellen 


Armer,“ auch hier in Paris fängt die Stimmung der 
onstüinsalfen an, bedenklich zu werden. — Dem 
1 


aus 6 anel zufolge find ſehr ungünſtige Nachrich⸗ 
Inſel 9 tahaiti eingelaufen. Die Eingebornen der 
den Frangihine hatten einen amerikaniſchen Lootſen, der 
Expedition ſen diente, ermordet. Hierauf wurde eine 
gatte und egen dieſe Inſel unternommen, eine Fre⸗ 
ampfer gingen dahin ab, allein die Be⸗ 
hine verſamm, benachbarten Inſeln hatte ſich auf Hua⸗ 
urden ammelt, und die franzöſ. Landungstruppen 
inſchi mit Verkauft zurückgeſchlagen uud ınußten ſich wieder 
faßt, 2 Die Eingebornen haben nun den Beſchluß ge⸗ 
moesen Papeiti zu marſchiren und es zu verbrennen. Die 
Perfängc, „Offiziere, Soldaten und Coloniſten, die ihrer 

a Sicherheit wegen jede Nacht in verſchanz⸗ 
gemi häuſern ſchlafen müſſen, an allen friſchen Nah: 
ei itteln Mangel leiden und nur von Pöckelfleiſch und 

eben, haben diefen Zuſtand der Dinge herzlich fatt 


nach Sa ſelbſt der Gouverneur Bruat, ſehnen ſich 


Vtroch 


kreich zurück. \ 
wen Armitung der Befeſtigungswerke von Paris 
Try mit Eifer fortgeſetzt. Die dazu verwendeten 
bean find für den Monat October zu einem Lager 
der ta man“ wird dann aus ihnen die Beſatzungen 
achirten Forts bilden. 


Nen 3.) Alles klagt über Hitze, die in der 
Bacon nel) arg iſt. Paris gleicht nur noch einem 
en, einer Dante'ſchen Hölle oder ſonſt einem 


a than man ſchwitzt, röſtet und bratet. Man hört 
ſieht Een nichts als tiefaufathmende Stoßſeufzer und 
und dachte als glühende, keuchende Geſichter, ſtiere Blicke 
ute, die den Hut lüften und ihre triefende Stirn 

nen oder die Backen aufblaſen und als traurige 
ein wenig Luft und Kühle um ſich zu verbreiten 
Glückliche Leute, die Geſchäfte halber nicht 
haben, den Fuß auf das brennend heiße Stein⸗ 
und die verkohlten Asphalttrottoirs zu ſetzen, 
le nicht gezwungen find, am hellen Mittag über 
vreguai, den Corrouſſelplatz oder den Eintrachts⸗ 
a a wahre feurige Oefen, aus denen der 
in Zünger zehn Mal gebratener herauskommt, 
atis if ag Backhähndl. Die eie Hälfte von 
Be gichon geſchmolzen, die andere wird aber ge⸗ 
chwimmſchulen ſchwimmen in Gold; 
Eisgruben von St.⸗Ouen ſtehen 100 
Gefrierpunkt; die Eishändler und Liz 
en tem ineiliren. Blanche und Tortoni, bie 
dor E mirteſten hieſigen Eiskünſtler, find außer 


Hape, entzücken und haben vorher den guten Einfall 


Beifpig ein R 


lofen ⸗„Nefresco neuer Art auszuſinnen, welches 
wo I long und Abſatz findet, da es einem fo 
der ge düre hüten Bedürfniß entgegenkommt. Dieſes 
ranfzefresco, ein hyperborälſches Getränk, iſt 
. ein gefrorenes Gemiſch, reizend für das 


Don Ragonſeine fenppante Achnlichkeit mit einem fl: 


ützigen d kitzelnd für blaſipte Gaumen durch 
n Beigeſchmack von faulen Aepfeln. Die 
en es willkürlich wie Kaffee, Chocolade, 
rz, nach allen Wohlgerüchen, nach allen 


ö — 109 — 
Sauten, noch allen Weinſorten ſchmecken, und wünſchen 
nichts ſehnlicher, als eine recht lange heiße Jahreszeit. 


f Großbritannien. 

London, 4. Juli. — Sir Robert Peels letzte 
Rede im Unterhauſe hat energiſch auf die Repeal⸗ 
partei gewirkt. Sein entſchiedenes Auftreten und 
ſeine Verheißungen zu Gunſten Irlands haben die Re⸗ 
pealer in Entzücken verſetzt und das Hauptorgan der 
Repealpartei, Ereemans Journal, kann nicht genug 
feurige Worte finden, um ihm ſeine Anerkennung zu 
zollen. Er ſagt gar, daß es Lord John Ruſſell ſchwer 
fallen dürfte, das zu leiſten, was Sir Robert ſtark und 
beſtimmt angedeutet habe. Eine Erklärung von größe⸗ 
rer Bedeutung, von weiterem und umfaſſenderem Sinn 
wurde nie innerhalb der Mauern des Parlaments ge⸗ 
außert: „Sir Robert Peel hat in dieſer Rede die 
Todtenglocke der privilegirten Intoleranz und zelotiſchen 
Ausſchließung geläutet, die Prinzipien, denen er hier 
neues Leben eingehaucht, ſind eben ſo gerecht als um⸗ 
faſſend.“ N 


wenn Peel am Ruder geblieben wäre, der Lordeanzler⸗ 
Poſten zuzedacht geweſen, den Lord Lyndhurſt nach 
deendigter Parlaments⸗Seſſion niederlegen wollte. 
lande. ö 
5 — Es hat ſich in 
mit einem Geldkapital 


Ni 
Aus dem e 
Amſterdam eben eine Geſellſchaft 1 i 
kom Milionen gebildet, deren Zweck ift, Agrikultur 
und Induſtrie in Surinam zu heben. Die een 
wird ſich deſonders mit der Zuckerkultur te 
kann für Surinam werden, was die Handelsgeſe ſchaf 
für Java geworden. a 


= 2 elg 5 e 
rüſſel, 5. Juli. — Wir 
Quelle, 5 der belgiſch⸗holländiſche Handels vertrag, ei 
den beigifchen und holländiſchen Journalen 9 
ſchon ſeit Wochen abgeſchloſſen war, erſt in den a ex 
letzten zwei Tagen zum Abſchluß gekommen und unter⸗ 
zeichnet iſt. Er iſt heute hier eingetroffen und wird 
ſpäteſtens übermorgen den Kammern vorgelegt werden. 
Der Infant Don Enriquez iſt am Item hier einge⸗ 
troffen. ' 


n. 
erfahren aus guter 


— — 


. Miscellen. 

Berlin. Durch freundliche Hand iſt uns ein Exem⸗ 
plar der Petition des Magiſtrats und der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten der Stadt Nürnberg um Schutzzgegen die Ge: 
fahr des Einſchleichens der Itſuiten in Bayern mitge⸗ 
Die nächſte Veranlaſſung zu dieſer Pe⸗ 


eborner Nürnberger, prakt. rzt 
nnsbrud in den Drden der Je⸗ 
Königl. Entſchließung ihm das 
Der Magiſtrat befürchtet hieraus 
R. und zwar als Meiſter der 

i mit dem Zweck die Proteſtanten zu con⸗ 
eue Petition, findet ſich folgende 


vertiren. Am Schluſſe der 1 
Stele: „Piſa, n ogpergogtgum Toscana ift öffent: 


i i nahme d 5 hi 
a ale 5 i und Vorläufer der Jeſuiten, 
aufgetreten. Es fürchtet, daß durch jene Nonnen, die 
durch ihre Regel felbft angewiefen find, der Leitung der 
a nothwendig ihren jeſuitiſchen Geiſt 
en und mittelſt dieſer jungen 
die 7 und die Geſell⸗ 
infũ 3 Es iſt überzeugt, daß kein 
aft ein möchten. l 

Einen be Jefim e 
N) ohne el der: e 2 
ha rr 3 die wichtigften Inſtitutionen 
Piſa's zu erregen, da die Geſellſchaft Jeſu vor allen 
andern religiöfen Congregationen ſich dadurch unterſchei⸗ 
det, daß fie eine geſellſchaftliche Kraft iſt, durch eine 
nothwendige Wirkung ihrer despotiſchen Verfaſſung alle 
andern Gewalten zu abforbiren, daher fie gleich feind⸗ 
ſelig gegen die Monarchie und die Geiſtlichkeit ſei, wos 
fern es ihr nicht gelingt, ſie auf ihre Bahn fortzureißen. 
Piſa fürchtet endlich, daß durch die Jeſuiten der Fana⸗ 
tismus und die Intolranz in das Reich einziehen möch⸗ 
ten, und dieſe Befürchtungen haben die Stadt veranlaßt, 
eine energiſche Adreſſe an den Gouverneur daſelbſt ge⸗ 
gen Zulaſſung der Frauen vom geheiligten Herzen und 
der Jeſuiten zu erlaſſen. Hat nun eine ganz e 
ſche Stadt in Mitte eines ganz katholiſchen 1 

ſolche energiſche Schritte gethan und hofft fie durch dieſ 


4 2 8 
9 ; uwenden, wie viel mehr z emt e 
Unglück von ſich abz ichem Wege Schritte zu 


f ü auf geſetzlich N i 
nk, Ei Möglichtei gleichen 8 a 
Vaterland zu begegnen.“ halt under 21 ngeſandt⸗ 

Berlin. Die Spen. Z. enthält unter „, 

ielleicht hat der Hr. Baron 


: V 
ng: R . 1 
. Güte, die Macht der conſervativen 
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Beobachters. Die wirvielſte Faction des Volkes for: 
miren ihre Leſer? Wie ſteht es mit ihrer Rentabilität 
im Verhältniß zu dem aufgewandten Capital von Geld 
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tition war, daß ein 
Dr. Rungaldier zu 
ſuiten trat und eine 
Indigenat vorbehielt. 
die Rückkehr des Hrn. 


er Frauen vom geheiligten 


Jeſuiten zu folgen, 
ihren Zöglingen einpflanz 
Töchter dieſen Geiſt in 


Die M. Post behauptet, daß Niemand über ben | 
Rücktritt des Peel'ſchen Cabinets fo vor Aerger außer 
ſich ſei, als Lord Brougham. Ihm ſei nämlich, 
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verhältniſſen darzustellen, von der R 
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* 
und Arbeitskräften! — Ein kleines Capit a 
gleichenden Cultur⸗Statiſtik. an dee er 

Von dem neuerlich ausgebrochenen Kriege zwiſchen 
den Engländern und Kaffern iſt die Berliner 
Geſellſchaft zur Beförderung der evangel. Miſſionen 
unter den Heiden, welche auf vier Stationen im Kaffer⸗ 
lande acht Miſſionäre unterhält, hart getroffen. Sobald 
die engliſche Regierung zum Beginn des Krieges ſich 
entſchloſſen hatte, begaben ſich auf Aufforderung der 
engliſchen Agenten an der Kaffergrenze alle unter den 
Kaffern lebende Europäer ſchleunigſt nach der Colonie. 
Nur zwei Miſſionäre der Berliner Geſellſchaft, Schutt: 
heiß (aus Berlin) und Kropf (aus Potsdam), wagten, 
auch unter dieſen Umſtänden auf ihrer Station Item⸗ 
bra, welcher der Häuptling Umhala feinen Schutz zuge⸗ 
ſagt hatte, noch zurückzubleiben. Die übrigen flüchteten 
ſich theils nach Siloh (einer Station der Brüderge⸗ 
meinde), theils nach Tarka⸗Poſt (innerhalb der Colenie 
an den Quellen der ſchwarzen Kai), wo ſie in dem 
Hauſe des Agenten Hym ein Unterkommen fanden. 
Von dem letzteren Orte iſt hier in dieſen Tagen ein 
Schreiben angekommen, dem wir die nachſtehenden 
uplatze des Krieges entneh⸗ 
men: „Den 21. April. Ju der Macht kam die Nag, 
richt an, daß die Kaffern bei einem Gefecht in der 
Zyumi 58 Wagen mit Schießbedarf und Speiſe erobert 
haben, daß zwei Offiziere und mehrere Gemeine ge⸗ 
fallen, daß aber die Munitionswagen dem Feinde wieder 
entriſſen ſind. Die übrigen Wagen haben die Kaffern 
ſogleich verbrannt. Der Verluſt auf ihrer Seite ſoll 
gegen 2000 betragen.“ — „Den 22. April. Die fried⸗ 
lichen Schwarzen, welche zu Herrn Hym gehören, 
tragen einen Stab mit einer weißen Fahne.“ — 
„Den 24. April. Zwei Spione von den Kaffern 
find‘ geſtern in unſerer Nähe gewefen, Sie er: 
kundigten ſich bei friedlichen Kaffern nach der Stärke 
dieſer Poſt. Sie ſagten, Siloh hätten ſie bereits 
erkundet. Herr Hym hat dieſes den Silohern 
gleich anzeigen laſſen. Ueberhaupt ließ er durch mich 
vorgeſtern an die Brüder zu Siloh ſchreiben, daß er 
ihretwegen beſorgt ſei. Es ſei nur zu leicht möglich, 
daß auch die Tambuckis, welche zwar jetzt noch friedlich 
zu ſein ſchienen, dem Feinde ſich anſchließen, wenn er 
ſortfährt, ſiegreich zu ſein. Die Brüder haben geant⸗ 
wortet, es ſei jetzt für ſie noch nicht hinreichender Grund 
vorhanden, die Station aufzugeben. Von unſeren Mif- 
ſionaren ſind einige ihnen beigetreten, andere wollen 
weiter ziehen. Man erwartet hier täglich einen Angriff 
auf die Poſt. Hr. Hym läßt ſein Haus bis auf die 
nöthigen Oeffnungen zumauern. Er hat einen Keller 
graben laſſen, um ſich im ſchlimmſten Falle hinein zu 
retiriren. Fäſſer mit Waſſer angefüllt, ſtehen in der 
Küche. Man fürchtet allgemein die Kaffern. Sie ſind 
ſo viele, wie Bienen, und ſind alle, oder Nec ſehr viele, 
mit Flinten bewaffnet. Ihr gebirgiges Land deckt ſie 
außerordentlich. Man vermuthet, der Krieg wird ſehr heiß 
und allgemein werden. Hr. Hym räth mir zur Flucht. 
Wir bereiten uns vor, und werden vielleicht zu den 
Brüdern nach Bethanien (im Koranno⸗Lande) ziehen. 
Die Pläne jedoch wechſeln, je nachdem die Nachrichten 
einlaufen. Schultheiß war am l4ten d. M. noch auf 
Itembra. Es heißt, Umhala halte ihn für einen Ge⸗ 
fangenen. Der Oberſt Jotustone hat Befehl ertheilt, 
ihn herauszuholen. Man erwartet einen allgemeinen 
Angriff auf Fort Beaufort. Alle Truppen werden dort 
concentrirt. Das Gouvernement muß jetzt doch die 
Deienſive ergreifen. Der Civil⸗Commiſſarius von Cra⸗ 
dok, der hier mit deiner Anzahl junger rüſtiger Bürger 
angekommen iſt, reiſt heute mit denſelben nach Beaufort 
ab. Die ganze Grenze hinab liegen Lager. Die Kaf⸗ 
fern wollen in die Colonie und man hat Alles aufzu⸗ 
bieten, ſie abzuhalten. Sandili hat Befehl ertheilt, Alles 
zu ermorden, Weib und Kind.“ 

Königsberg, 5. Juli. — Dem Privatſchreiben 
eines deutſchen Arztes in Tiflis vom SW ai, wel 
ches eben in unfere Hände gekommen, entnehmen wir 
nachſtehende Zeilen: „Von Cholera iſt hier nichts zu 
ſehen nichts zu hören; alles was man in Zeitungen 
darüber ſchreibt, Lüge; auch in Teheran in Perſien ift 
ſie 3 a (Königsb. 3.) 

Koln, 4. Juli. — Der hieſige Verlags⸗Verein hat 
die ee des Prof. Dieringer in Bonn aufge⸗ 
kündige, da die Teilnahme, welche dieſes ultramontane 
efunden, auf einen ſehr niedrigen 
ſt. Dahingegen haben die ſaͤmmt⸗ 
farrer in Koln einen Katechismus 
hren, welcher gegen den Katechis⸗ 
r Synode gerichtet if, fo eben durch 
licht. — 


Bes geſunken 1 
lichen katholiſchen 
der Unterfehridungen 
mus der Duisburge 
den Druck veröffent 2 
raunſchweig, 5. Juli. — Laut hier eingelau⸗ 
fenen Nachrichten aus London, iſt es keinem Zweifel 
unterworfen, daß unſer vormalige Herzog Karl die 
deutſche Londoner Zeitung für die Summe von etwa 
6000 bis 7000 Rthlr. angekauft hat, und an der 
edaction dieſes Blattes einen ſehr lebhaften Antheil 
nimmt. Seitdem kommen einige Nummern derſelben 
hierher und werden mit Intereſſe geleſen, da, fie aller⸗ 
lei Nachrichten enthalten, die auf, unfere Zuſtände ſich 
beziehen. Aus einem der letzten Blätter erſieht man, 
daß Herzog Karl nun jeden Gedanken aufgegeben has 


v 


‘ 


ben muß, ſich mit Waſſengeroalt wieder in Beſitz un⸗ 
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eine Weibsperſon von einem losgeriſſenen Dachziegel erſchöpfende Behandlung der finanziellen Zustände daß 


ſeres Herzogthums zu ſetzen, ein Gedanke, den bekannt⸗ verwundet und zwei Tagwerker beſchädigt ins Spital 
lich dieſer Fürſt früher verfolgte. Viele Leſer erinnern gebracht wurden. Daß übrigens Gärten und Felder 


ſich wohl, daß er vor etwa 10 Jahren in Frankreich 
Rüſtungen traf, Uniformen anfertigen ließ und 
einen Polen zum Führer ſeiner Streitmacht ernannte. 
Die Expedition unterblieb indeß aus mehrfachen Grün⸗ 
den; Ausſicht auf irgend welchen Erfolg wäre ohnehin 
nicht vorhanden geweſen, und es erfolgte, wenn wir 
nicht irren, ein für den Herzog koſtſpieliger und ärger: 
licher Prozeß. Die Uniformen liegen feit Jahren als 
todtes Capital in London? fetzt will ſich der Herzog 
dieſer für ihn unnützen Dinge entledigen. Im Bu⸗ 
reau der deutſchen Londoner Zeitung ſind nämlich, laut 
einer Ankündigung in dieſem Blatte, zu verkaufen: 
6000 dunkelblaue neue Waffenröcke, 6000 Paar rothe 
Pantalons, 6000 Paar rothe Epaulets, 6000 dreifar⸗ 
bige Gürtel mit Schnallen, 6000 Paar Kamaſchen, 
alfo 6000 vollſtändige militairiſche Montirungen, ganz 
neu und ungebraucht, zu haben für 12000 Lſtr. oder 2 
Lſtr. das Coſtüme.“ 

Peſth, im Juni. In Tokay, wo der herrlichſte 
Wein Europa's gedeiht, ereignete ſich jüngſt ein tragi⸗ 
ſcher Vorfall, den man eher in Romanen, als in der 
kahlen Wirklichkeit ſuchen ſollte. Als ein junges Braut: 

paar nach der Trauung aus der Kirche trat, ſchoß ein 

Jüngling, der am Eingange wartete, eine Piſtole auf 
die Braut ab, und ehe noch die Anweſenden zur Be⸗ 
ſinnung kamen, hatte ſich der Unglückliche durch einen 
zweiten Schuß ſelbſt getödtet. N 

(Hagelwetter in Gratz.) Ein furchtbares Ha⸗ 
gelwetter entlud ſich am 1. Julius Nachmittags um 
halb 5 Uhr über die Stadt Gratz und ihre nächſte 
Umgebung. Es kam von Nordweſt aus der Thal⸗ 
ſchlucht, zwiſchen Göſting und St. Gotthard gezo,en, 
und mag ſchon jenſeits der dortigen Gebirge eine große 
Verheerung angerichtet haben, da das von Weitem 
braungelb aufgeſtiegene Gewölke dichte, faſt ſchwarze 
Regenwolken vor ſich hertrieb. Einen fürchterlichen 
Anblick gewährten die drohenden, immer mehr der 
Stadt ſich nähernden Gewölke, bis ein heulender Sturm⸗ 
wind, der anfangs ganze Säulen von Staubwolken, 


dann einen undurchſichtigen Nebel von Staub über 


die ganze Stadt und ihre Umgebung breitete, die ganze 
Nähe des Schrecklichen, das man nun erwarten mußte, 
verkündete. Eiergroße, merkwürdig gezackte Schloſſen 
hagelten in den gewaltigſten Strömen hernieder, und 
der gräßlich brüllende Sturm, der Thüren und Bal⸗ 


ken auf und aus den Angeln riß, und die plötzlich 
Rauch von außen entſtandene Finſterniß und das Rau⸗ 


in der Gießbäche — Alles zufammen erregte einen 
r daß ftir und Kinder ſich jammernd und 
zitternd auf die Erde zum Gebete warfen, ſelbſt herz: 
hafte Männer bis ins Tiefſte erſchüttert wurden, und 
Pferde und Hornvieh in den Ställen zu toben an⸗ 
fingen. Dies mochte eine halbe Stunde gedauert ha⸗ 
ben, ohne daß eben viel Donner und Blitz ſich darein⸗ 
gemengt hätten, als es endlich von außen ſich lichtete, 
der Stutz und Schlag der Schloſſen allmälig nach⸗ 
ließen, und bald die Sonne in ſchwachen Strahlen ſich 
wieder zeigte; da hatte ſich ein Regenbogen in der Ge⸗ 
gend von Südoſt gebildet, und dahin auch mag das 
furchtbare Gewitter gezogen ſein. — Nun hatte man 
Muße aller Orten die ſchaudererregenden Folgen zu be⸗ 
trachten. Ziegel von den größtentheils eingeſchlagenen 
Dächern, Fenſterbalken, Mauertheile, umgeworfene Wa⸗ 
gen bedeckten alle Straßen und Gaffen, in den oberen 
Stockwerken goß man aus zahlloſen Schäffern das in 
die Gemächer gedrungene Waſſer, und die ablaufenden 
Gießbäche führten alle Arten Gebaͤlke mit ſich. Als 
man aber auf das große Glacis gelangte, mußte es 
Jedem das Herz durchſchneiden, die zur Erde gewor⸗ 
fenen, oder aus der Wurzel geriſſenen, Mannsdicken 
Kaftanien = und Lindenbäume in ſolcher Menge auf 
dem Boden liegen, und die ganze Fläche mit Laub oder 
Kaſtanien bedeckt zu ſehen. Nicht minder verwüſtet 
find der botaniſche Garten und das kleine Glacis. 
Den entſetzlichſten Anblick jedoch bot die große k. k. 
Aetillerie-Kanonen = und Wagenremiſe (Stuckhütte) vor 
dem Paulusthore, deren ganzes Dach gegen Süden 
geſchoben wurde, ſo daß es auf der einen Seite theils 
vr zur Erde fiel, theils dem gänzlichen Einſturze 
as. überhaupt aber ein Schreckbild gänzlicher Zer⸗ 
Un Ng bleibt. Einen mächtigen Einfluß übte dieſes 
theils auch auf die Btechdächer, welche größten: 
aufgerollt oder zerfetzt auf den Plätzen wieder 


gefunden Wurden. So wurden die beiden Brücken⸗ 


Sehn Seren Kettenbrücke, das Dach der 
der Stadt u. Ei ub. dert Dächer im Bahnhofe und in 
dem Schloßberge nun 9 abgetragen, und die auf 
hüttchen bis auf den G . erbaut geweſenen Wächter⸗ 
Poſt am Jacominiplatz z. B., er Die Wache bei der 
Wachthäuschen begeben hatte, yon 5 ſich natürlich in. das 
worfen und in die Jacominigaſſe * umge⸗ 
Thurmkreuze zeigen ſich nun feier Bon Mehrere 
viele öffentliche Laternen gänzlich zerſtört merz, ee wie 
wohl kein Beobachter bemeſſen. Von Menſche ine 
die dem Unheile erlagen, weiß man, daß ein Knabe 
turch den Einſturz einer hölzernen Hütte erſchlagen, 


handen wären, wie auf unſerem Erdball. 


gänzlich zerftört darniederliegen, daß die ſchönen An⸗ 
lagen am Schloßberge bedeutend gelitten haben und 
daß der maßloſe Schaden an den Gebäuden und Ein⸗ 
richtungsſtücken vor der Hand als der zuerſt gefühlte 
Greuel der Verwüſtung ſich zeigen, braucht keine Er⸗ 
wähnung. i (Styria.) 

(Der Mond, durch das Rieſen⸗Telefcop des 
Lord Roß angeſchaut.) Darüber giebt der Ob- 
server folgende merkwürdige Relation: „Den Mond 
betreffend, iſt jeder Gegenſtand, auf feiner Oberfläche, 
der die Höhe von 100 Fuß hat, deutlich ſichtbar. Bei 
beſonders günſtigen Luftverhältniſſen kann man ſelbſt 
Gegenſtände, die nur bis 60 Fuß Höhe haben, unter⸗ 
ſcheiden. Beſonders hervortretend auf ſeiner Oberfläche 
ſind verſchiedene Krater von ausgebrannten Vulkanen, 
dann Felſen und Maſſen von Steinen, welche letztere 
unzählbar ſind. Ein gewöhnliches Gebäude auf der 
Oberflche des Mondes würde durch dieſes Teleſcop 
deutlich ſichtbar werden. Indeſſen zeigt ſich auf dem 
Monde nichts von Wohnungen und Gebäuden, gleich 
den unſrigen, keine Ueberbleibſel der Architektur als ein 
Anzeichen, daß der Mond je durch eine Race von 
Sterblichen, ähnlich der unſrigen, bewohnt geweſen wäre. 
Er bietet durchaus nichts dar, was zur Vermuthung 
führen könnte, daß dort grüne Felder und Wieſen vor⸗ 


aus kein Waſſer ſichtbar, kein See, kein Fluß, oder 
ſelbſt nur ein Reſervoir, um Waſſer herbei zu führen. 
Es erſcheint hier durchaus Alles wüſt und öde.“ 


. 
Schleſiſcher 


Nouvellen = Courier. 


Breslau vom 9ten Juli. 

Die Beſtürtzung, welche in den erſten Tagen dieſes 
Monats die Handels- und Gewerbetreibenden auf die 
von der Haupt⸗Verwaltung der Königl. Bank angeord⸗ 
neten Maßregeln, durch die Erhöhung des Discontos 
und die Beſchränkung in der Ausgabe von Geldern 
erfaßt hatte, hat nachgrade einer ruhigeren An⸗ 
ſchauung der Dinge Platz gemacht, wozu namentlich 
ein Schreiben St. Excellenz des Herrn Staatsminiſter 
Rother an die hieſigen Kaufmanns⸗Aelteſten und die 
wirklich anerkennens⸗ und lobenswerthe Bereitwilligkeit 
jeden billigen Anſprülchen zu genügen, von Seiten des 
mit der hieſigen Bankverwaltung betrauten Bankdirectors 
das ihrige reichlichbeigetragen haben. Es ſtellt ſich allerdings 
immer mehr heraus, daß die vorhandenen Circulations⸗ 
mittel für die durch die Menge neuer induſtrieller Unter⸗ 
nehmungen und die in Folge dieſer taglich ſich meh⸗ 
renden neuer Werthe, nicht mehr ausreichen und daß 
die Erweiterung des Bankſtock durch Betheiligung der 
Privaten und die Emmiſſion von Bank⸗Noten, als 
dringende Nothwendigkeit in den Vordergrund der Be⸗ 
dͤͤrfniſſe der Jetztzeit gedrängt worden ſind. Die gegen⸗ 
wärtigen Zustände des allgemeinen europäiſchen Geld⸗ 
martes find indeſſen der Art, daß felbit in Ländern mit 
den trefflichſten Bank⸗Inſtitutionen ein, Mangel, nicht 
an circulirendem Mittel, wohl aber au Credit ſich kund⸗ 
gieöt, welcher ziemlich analog in feinen Wirkungen mit 
unſeren gegenwärtigen Geldzuſtänden, ſeine Rückwirkung 
auf uns zu äußern nicht verfehlt und wodurch dann 
unfere Lage eine doppelt ſchwierige wird. Die große 
Menge edler Metalle in den Gewölben der engl. Bank, 
mit zugleich verminderter Noten Emiſſion, weiſen 
darauf hin, daß auch in England die Vorſicht 
der mit der Regulirung der Geld = Angelegenheiten 
Beauftragten, eine meht als gewöhnliche iſt. Und 
daß die inneren Zuſtände Englands in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke weniger zu einer ſolchen Vorſorg⸗ 
tichfeit als die ungemeſſene Speculationswuth des Con⸗ 
tinents beitragen, dürfte aus einer vor etwa 2 Mona⸗ 
ten gehaltenen Rede des Grafen von Dalhouſin im 
engliſchen Parlamente klar hervorgehen. Auch iſt nicht 
in Abrede zu ſtellen, daß das laiswez faire nie unzei⸗ 


tiger von Seiten der deutſchen Regierungen angewen⸗ 


det worden iſt, als in der Ertheitung der Eiſenbahn⸗ 
Conceſſionen, welche Ertheilungen offenbar ohne Be⸗ 
rückſichtigung auf die in Folge fo bedeutender Capitals 
Deplacements — Werthsderwechslungen — entſtehen⸗ 
den Verlegenheiten und Unbequemlichkeiten gegeben 
worden ſind. 2 : 

‚Die Nac e letzten Jahre, glücklich deutſchen 
Getreideerports 1841 bis 1844, hatten, verbunden mit 
den Zinſenherabſetzungen der verſchiedenen ritterſchaftli⸗ 
chen Ereditſſteme einen Zuſtand des Geldmarktes Her: 
beigeführt, welcher troz der Warnung der Anhänger 
des Syſtems einer nationalen Handelspolitik, von der 
Mehrzahl der Deutſchen für eine ins Unglaubliche gehende 
Zunahme des Nationalwohlſtandes betrachtet wurde und 
wenn fonft vorſichtige Staatsmänner ſich von diefer Anſicht 


de ebenfalls einnehmen ließen, fo iſt dies in einem Lande wie 
Deutſchland, wo der Zustand der Preſſe eine allſeitig 


Es iſt durch⸗ 


Volks um deshalb nicht zuläſſig macht, weil U 
was Verwaltung und Einwirkung in dieſelben 

den Staat angeht, offenbar von der Polemik öffentliche 
Beſprechung ausgeſchloſſen iſt, ſehr zu entſchuldigen. 

Wie die Sachen gegenwärtig liegen, dürfte ein 

rückziehen aus den verſchiedenen im Volke entſprungene 
induſtriellen Spekulationen kaum möglich fein, ebe 
weil ja induſtrielles Leben, induſtrieller Staat im Drän⸗ 
gen der Zeit präponderirt, und es wird bei der geri 
gen Ausſicht eines irgendwie erheblichen Exportes von 
Cerealien für die nächſte Zeit der Geldmangel zu 

des Jahres noch bei Weitem fühlbarer als er berei 
iſt, werden, denn wenn wir nicht mit auszuführenden 


Werthen England für Eiſenbahnſchienen und Twiflr 


welche wir ihm abnehmen, bezahlen können, ſo m 


baares Mittel, d. h. klingendes Geld, ausgeführt wel | 


den, und mithin unſere Zuſtände verſchlimmern. 
Ein baldiges Erſcheinen der Bedingungen, unte 
welchen die königl. Bank ſich Privaten aſſociiren wil 
und eine Emiſſion von Papier- Circulationsmitteln, 9% 
gründet auf den Bankzuſchuß, welcher von Privaten 
gemacht werden wird, iſt vorläufig das Einzige, was 
geſchehen kann, um wirklicher Gefahr vorzubeugen, 
die Tüchtigkeit des Chefs der königl. Bank bürgt do⸗ 
für, wenn nicht ſonſt Schwierigkeiten erhoben wer⸗ 
den, welche zu beſeitigen außer ſeiner Macht liegen, 
daß Alles geſchehen wird, um Böſes abzuwenden und 
zu den ohnehin ſchon ſchlimmen und böfen Zerwürſ⸗ 
niſſen der Zeit nicht noch die Calamität einer Zerrül⸗ 
tung der Eigenthumswerthe der Privaten herbeizuführen · 


S Neiſſe, 9. Juli. — Da wie bekannt nach ei⸗ 
ner Uebereinkunft der drei Hohen Schusmächte, der 
Freiſtaat Krakau, nur von Oeſterteichern beſetzt bleiben 
wird, treten die preußiſchen Truppen demnach ſchon 


am Iten d. M. den Rückmarſch in ihre reſpectiven 


Garniſonen an, und ziehen mit dieſen zugleich die 
ſiſchen Truppen, — welche bisher noch die Grenze 


freien Gebiets beſetzt hielten, — nach dem Innern | 


Polens fih zurück. Die von dem 2ten Bataillon 28. 
Infanterie⸗Regiment zur Bewachung der Inſurgenten 
in Coſel detachirt geweſenen zwei Compagnien treffen 
am 11. d. M. in Neiſſe ein. N 

Nach einer Anzeige im Grottkauer Unterhaltunsblatet 
haben mit dem 8. Juli die Erdarbeiten auf der Neiſſe⸗ 
Brieger Eiſenbahn bereits wieder begonnen. 


Roſenberg, 7. Juli. — Die Nacht vom ten 
zum 7ten Juli war für alle Einwohner hieſiger Statt 
eine Schreckensnacht. In der ſtillen Stunde der Mil’ 
ternacht wirbelte plötzlich die Feuertrommel, die dum“ 
pfen Klänge der Sturmglocke erſchollen und der Schreckens 
euf: „Feuer! Feuer!“ verbreitete ſich durch die ganz 
Stadt. Das fürchterliche Element war auf dem Markte 
in dem nahe am Rathsgebäude geſtandenen Wohnhauſe 
des Bäckermeiſters Slowig ausgebrochen (wie die la? 
meine Stimme ſpricht, in Folge unverzeihlicher Nach 
laͤßigkeit), erfaßte mit außerordentlicher Schnelligkeit die 
drei hölzernen Nachbarhäuſer rechts und links, 


verbreitete ſich ſodann — von einer ziemlich ſtarken 


Luftſtrömung getrieben — nordöſtlich über die Hinter“ 
gebäude und alle in jener Richtung gelegenen weill 
ren Häuſer und Gebäude bis 
fo daß innerhalb. einer halben Stunde ſchon circa 3 
Poſſeſſionen in Flammen ſtanden. Plötzlich drehte 
ſich der Wind etwas mehr nach Oſten zu und weh 
heftiger, als bisher, durch welchen Umſtand der ſüdök⸗ 
lich gelegene größte Theil der Stadt in noch größelk 
Gefahr gerieth. — Daß nicht die ganze Stadt in Flam? 
men aufging, haben wir großen Theils der ſchleunigen 
Hülfe zu verdanken, welche uns durch die vielen Spriben 
der benachbarten Ortſchaften zu Theil wurde, ſo 
ferner der umſichtigen Leitung und Hülfe des Gutsbe 
ſitzets Hrn. v. Jordan auf Schönwald, des Hrn. Br 
ron v. Maltiz auf Alt⸗Roſenberg, des Hrn. Baron 3. 
Reiſewitz auf Wendrin, des Amtmann Hm. Bar 
aus Albrechtsdorf, des Gutspächter Hrn. Mittnacht 
von Klein⸗Laſſowitz, des Director Hrn. Seliger aus 
Bankau, des Juſtizrath Herrn Dziuba hierſe 
und unſeres früheren Bürgermeiſters Herrn Kn 
lauch, welcher letztere ſich namentlich bei 
dies Jahr ſchon zweimal hier ſtattgefundenen Feu 
Unglücksfällen jedesmal ſehr thätig bewieſen hat. 7 
Der jetzt heftiger wehende Wind trug das Flugſene 
über Promenade und Feld bis hinaus auf die vor z 
Stadt nach dem Dorfe Schönwald zu gelegenen täte 
ſchen Scheuern, die nun gleichfalls in Brand geri 25 
und — da Alles, was retten und helfen konnte, 
der Stadt beſchäftigt war. — faſt ſämmtlich ni mit 
brannten. Im Ganzen find 37 Hauptpoſſeſſionen "; 
allen Nebengebäuden, 4 befondere Nebengebäude, 4 
Stallungen, bei denen die Hauptgebäude ſtehen geb N 
ben und 11 Scheunen ein Raub der Flammen geworden 
Cortſetzung in der Beilage.) ? 


Mit zwei Beilagen. 


an die Promenade 


— — EꝶE6—— — 


| Erſte Beilage zu Mi 
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Sonnabend den 11. Juli 1846. 
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59 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Fortſetzung.) 


winn von 500 Kthlr. fiel auf Nr. 64809; 1 Ge 


Außerdem haben noch viele Gebäude ſtarke Beſchädi⸗ winn von 200 Rthlr. auf Nr. 39607 und 3 Ge⸗ 


man, litten, unter denen beſonders das noch neue, 
ſter 5 Rath haus, in welchem eine Treppe, einige Fen⸗ 
Alen Eingangsthüren verbrannten. An hundert 
lücken „nd ihres Obdaches beraubt. Die Verun⸗ 
kümmen, ſind meiſtens arme, unbemittelte Leute, die 
mil merlich lebend, das Wenige, mas fie beſaßen ſich 
Der am durch ihrer Hände Arbeit erworben hatten. 
kenn geringſte Theil von ihnen hat ſeine Habe retten 
th 8 und nur ſehr Wenige ſind mit ihrem Eigen⸗ 
verſichert. (Roſ.⸗Creutzb. Tel.) 


Breslauer Getreidepreiſe vom 10. Juli. 


Wei Beſte Sorte: Mitttelforte: Geringe Sorte 
Welten weißer. . 80 Sgr. 68 Sgr. 52%, Ser. 
Reber 18 „ 9 „ 48, „ 
Su „ 
I % „ 
„„ „„ e „ Ber 
n 
P 


Actien⸗Courſe. 


Ober Breslau, 10. Juli. 
vi dlel. Litt. A. 4% p. C. 109%, Br. Prior. 100 Br. 
tank B: egg 1007, r 
bitan⸗Schmeidnit⸗ Freiburger 4% abgeſt. 101 ¼ Br. 

Nieder dito dito Prior. 100 Br. 

Ot ch erk Zweigt. (Biog.-&ag.) Zul, Shep. 6.73 G. 

When asche (Sein.⸗Winden) Juf.⸗Sch n. G. 95% B.. 

Sach ‚uebahn (Go ſel⸗Oderberg) p. S. 56 Br. 

er (Dresd..@ärl,) Zuf⸗Sch. p. ©. 100%, Gd. 

Arafau, Des Zuſ.⸗Sch. p. C. 76 Br. 

Cape e Sberſchieß Zuf. Sch. p. G. 83 Br. 

in Kippfiadt Zuf.⸗Sch. v. C. 917, Gld. 

83%, bez. u Br. 


ebrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.-Sch. v. C. 
r 


— 


beſndlichnengt Juni d. J. fand auf der im Betrieb 
ſtatt. zen Strecke der Wilhelmsbahn folgende Frequenz 


4568 m wurden befördert: 
Gepäck onen für. 2104 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Vieh und Caui⸗ 
„pagen füe n 
17567 n. 
561 Ce, Fracht für 1114 ⸗ 3 ⸗— 


Einnahme 3332 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. 
Letzte Nachrichten. 


bbderlin, 10. Jul. — Se. Majeſtät der König 
N Allergnädigſt geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant von 
31 amel „Commandeur des Iſten Bataillons (Erfurt) 
32 Löw. ⸗Ngts., dem Hauptmann Bratfiſch, vom 
Ne Inf.⸗Ngt., dem Rittmeiſter v. Schlicht und dem 
Nat, us ⸗Arzte Dr. Cramer, vom 10. Huſaren⸗ 
Peru dem Major Singer, Platzmajor in Magde⸗ 
d 9, dem Zeug⸗Lieutenant Laube in Torgau, und 
Af auptmann Wiermann, vom 3. Bataillon 
Au erleben) 27. Ldw.⸗Rgts., den rothen Adler⸗Orden 
der z Aaſſe, fo wie dem Armee⸗Gensd' arm Dege, bei 
2 avallerie⸗Brigade, dem Feldwebel Duve, vom 
RI, dem Feldwebel Pflugmacher, vom 
Chi at. (Halberſtadt) 27. Ldw.⸗Rgts., dem Escadr.- 
deſeg us Viebrandt, von der Veteranen Section 
A Bataillons, dem Feldwebel Lind, vom 3. Bat. 
10 chersleben) 27ſten Landwehr⸗Regiments, dem Com⸗ 
Ranie⸗Chirurgus Preuß, vom Z31ſten Infanterie: 
Bal ment, dem Wachtmeiſter Ernſt, vom Zten 
ataillon (Sangerhauſen) 3 1ſten Landwehr⸗Regiments, 
32 Feldwebel Platz, vom Iſten Bataillon Delitzſch) 
xt mdwehr Regiments, dem Feldwebel Schultze, 
m pe (Herzberg) 32ſten Landwehr⸗Reg., 
2 bw. N abes, vom 3. Bat. (Naumburg) 

, dem Feldwebel Schröder, vom Zten 
— (Naumburg) 32. Ldw. Regts., dem Ober Feuer⸗ 
erker Nußpicker, von der 4, Artill.⸗Brig., dem 

allmeiſter Wen ck und dem Zeugdiener Hahn zu 
va, das Allgemeine Ehrenzeichen zu berleiben; den 
Fr. gen außerordentlichen Profeffor Dr. Johannes 
ofen bierfelbft zum ordentlichen Profeffor in der phi⸗ 
bio ; und den 


hen Fakultät der hiefigen Univerfität 
burg den Pfarrer und Delegaten Ernſt zu Magde⸗ 
Darm Dom:Kapitular bei der Kathedral⸗Kirche don 
Se. en zu ernennen. a 
merkel der General der Infanterie und Ge⸗ 
Kabine kant Sr. Majeftät des Königs, Geh. Staats-, 
Koblenz, mund Schatz⸗Miniſter v. Thile iſt nach 
tor Lub und der kaiſerl. ruſſ. Geh. Rath und Sena⸗ 
ei lanoffski nach Dresden abgereiſt. 
Klaſſe 95 am gten angefangenen Ziehung der erſten 
u 1000 fer königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne 
Rthlr, auf Nr. 13584 und 73516; 1 Ger 


—— — — — 


winne zu 100 Rthlr. fielen auf Nr. 10372 70880 
und 78722. a N 5 

Sansfonei, 9. Juli. — Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin von Sachſen ſind nach Pill: 
nig zurüͤckgereiſt. 


Berlin, 9. Juli. — Ueber den Studenten von 
W. . ki, der ſich neulich auf der anhaltſchen Eiſen⸗ 
bahn den Tod gab, haben wir nähere Erkundigungen 
eingezogen und erfahren, daß derſelbe der einzige Sohn 
eines in Rußland wohnenden ſehr reichen Gutsbeſitzers 
ſei, und im jugendlichen Leichtſinn ſich entfernter Weiſe 
bei der Polen = Infurrection betheiligt habe, was ſei⸗ 
nen ohnedieß ſchwermüthigen Charakter noch düſte⸗ 
rer machte. — Man fabelt hier ſchon wieder 
vom Rücktritt mehrerer Miniſter, woran aber, 
nach Verſicherung fonft glaubhafter Männer, bis jetzt 
kein Wort wahr ſein ſoll. — Wie ſtreng bei uns die 
Bremer⸗ und Weſerzeitung verboten ſind, kann man 
daraus entnehmen, daß nicht nur die Poſt den Debit 
derſelben nicht mehr beſorgt, ſondern auch die Bejiper 
der öffentlichen Locale einen Revers haben unterzeich⸗ 
nen müſſen, worin fie ſich bei Strafe verpflichten, ge⸗ 
dachte Blätter nicht öffentlich auszulegen. 


Poſen, 5. Juli. (D. A. 3.) Was ich neulich als 
a a mittheilte, hat ſich ſeitdem völlig bes 
ſtätigt. Der junge Graf Ponins ki it auf die per⸗ 
ſönliche Verwendung unſers Polizeipräſidenten bei dem 
Gouverneur in Kaliſch, der in dieſer Angelegenheit fo: 
fort Verhaltungsbefehle aus Warſchau einholte, freige⸗ 
laſſen worden und befindet ſich ſchon ſeit über acht 
Tagen hier. Ueber die ihm von Seiten der ruſſiſchen 
Behörden widerfahrene Behandlung hat er, mit Aus⸗ 
nahme der Verhaftung ſelbſt, nicht Urſache ſich zu be⸗ 
klagen; er hat bloß in Kaliſch unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht geſtanden und iſt in keiner Weiſe ſonſt beläſtigt 
geweſen. Seine Verhaftung ſcheint nur in Folge einer 
kleinlichen Ciferfüchtelei der jenſeitigen Beamten, denen 
Preußen in mehrfacher Beziehung unbequem iſt, gewe⸗ 
fen zu fein, — Vor einigen Tagen haben wir hier eine 
kleine, freilich bedeutungsloſe Demonſtration erlebt, die 
als eine Folge des ſchon neulich gerügten hieſigen Dienſt⸗ 
botenmarktes anzuſehen iſt. Der Markt war, wie bereits 
erwähnt, diesmal ſchwach nie” und fo fonnte es 
nicht ausbleiben, daß eine Menge Kutfcher, Bedienten ꝛc. 
herrenlos blieben; dieſe nun thaten ſich zuſammen, er⸗ 
wählten eine Deputation und ſchickten dieſelbe mit einer 
ſchriftlichen Eingabe, worin um Beſchaͤftigung nachge⸗ 
ſucht wurde, an den unſern abweſenden Oberpräſidenten 
vertretenden Regierungspräſidenten von Kries“ einen 
äußerſt humanen Mann, der die Leute belehrte und zu⸗ 
techtwies, indem er ihnen darthat, daß Arbeit genug zu 
finden fei, in ſofern fie nur den ernſtlichen Willen hät: 
ten zu arbeiten. Damit endigte dieſes kleine Inter⸗ 
mezzo, das eben ſo bedeutungslos vorüberging als die 
Bolkszuſammenkünfte an der Nepomuksſtatue. — Uns 
ſer Polizeipräſident v. Minutoli, den einige Blätter be⸗ 
reits in Schweden reiſen laſſen, iſt noch hier und dürfte 
auch vor der Hand die beabſichtigte Reiſe noch nicht 
antreten, da ihm, wie es heißt, der Urlaub dazu für 
den Augenblick nicht hat ertheilt werden können. 


Von der Tauber, 3. Suli. (Fr. J.) In dem 
Städtchen Kreglingen, nahe der bayeriſchen Grenze, 
hat ſich vor zwei Jahren eine Secte gebildet, die alle 
bisher geltenden Religions anſichten verwirft und in einem 
umkreis von 6 bis 8 Stunden viele Anhänger unter 
den Landleuten zählt. Ein Fleiſcher bekam zufällig 
Swedenborgs Schriften in die Hände und gewann 
nach eifrigem Studium im denſelben die Ueberzeugung, 
daß der Geiſt über ihn gekommen und er berufen fei, 
eine neue Lehre zu verkünden. Er gewann Anhänger 
und wie überhaupt die Bewohner dieſer Gegend gern 
dem Aberglauben und Conventikelweſen ſich zuneigen, ſo 
legten diefe Swedenborgs myſtiſche Andeutungen nach 
ihnen zuſagender Auffaſſung aus. Sie verwerfen die 
Bibel und das jetzige Chriſtenehum, verweigern Steuern 
und Abgaben, arbeiten fo, wenig als möglich, laſſen die 
Haare lang wachſen und gehen unbedeckten Hauptes 
einher. Zwangsmaßregeln, wie, Einſperren und Aus⸗ 
pfändung, vermögen fie nicht von ihrem Vorſatze bee 
Kinder nicht in die Schule zu ſchicken, abzubringen; 
der Geiſt, fagen fie, mache lebendig, und da dieſer mit 
der Zeit in jedem ihrer Angehörigen erwache, fo ſei 
alles menſchliche Wiſſen unnütz. Da auch Perſonen 
weiblichen Geſchlechts an den allwöchentlich ſtattfindenden 
Verſammlungen theilnehmen, ſo wurde von Seite des 
Ober⸗Amtes eine plöglihe Unterſuchung veranstaltet, 
doch fand ſich nichts vor, was das Gerücht, daß dem 
völligen. Durchbruche des Geiſtes eine Abtödtung des 
Fleiſches bei ihnen vorangehen müſſe, beſtatigt hätte. 
Das Oberhaupt der Secte fand vor einiger Zeit, daß der 


rechte Geiſt in ihm nicht mehr lebe, ſondern auf einen 
Bäcker übergegangen ſei, den nun das Volk ſpottweiſe 
den „Herrgott von Kreglingen“ nennt, weil er ſich wie 
ein Heiliger gebehrdet und den vorzüglichſten feiner An⸗ 
hänger die Namen von Apoſteln giebt. Alle vernach⸗ 
läſſigen ihre Geſchäfte, in Hoffnung des großen Lohnes, 
den 9 05 die nächſte Zukunft bringen wird; die Wohl⸗ 
habenderen gehen ſichtbar zu Grunde; Jeder zeigt für 
ſeine Ueberzeugung die größte Aufopferung; dabei leben 
fie ſtill, vermeiden aber die Theilnahme an herkömmli⸗ 
chen chriſtlichen Ceremonien, wie fie denn z. B. bei 
Leichenbegängniſſen nie den Kirchhof betreten, ſondern 
den ſich bildenden Zug von Trauernden nur bis an das 
Thor deſſelben begleiten. Der Vorſteher und fein Apo- 
ſtel Petrus, der obenerwähnte Fleiſcher, verſuchten in 


Bayern, wo ſie auch Anhänger haben, ihre Lehre zu 


verbreiten; doch ſcheiterte ihr Bemühen, indem die Be⸗ 
hörde, von dem Treiben dieſer Leute ſchon länger in 
Kenntniß geſetzt, die beiden Erleuchteten als Vagabun⸗ 
den aufgreifen ließ und nach mehrtägiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe über die Grenze ſchaffte. Man hatte vorher 1 — 
auffallenden Tracht fie entkleidet und ihnen Mützen auf⸗ 
geſetzt; fie ließen Alles über ſich ohne Widerrede erge⸗ 
hen und erhielten während ihrer Gefangenſchaft von 
ihren Anhängern überflüſſige Unterſtützung an Geld und 
Lebensmitteln. Der Herrgott von Kreglingen, ein klei⸗ 
nes dürres Männchen, ſoll ſchon verfucht haben, gen 
Himmel zu fahren, und hatte deshalb einen Theil des 
Daches ſeines Wohnhauſes abgedeckt; boch ging es nicht, 
trotz der vielen Schwebverſuche und Schwingungen mit 
den Armen. Gewiß iſt es, daß Alle in Erwartung 
großer Dinge ſind, die ſich noch im Laufe dieſes Som⸗ 
mers begeben ſollen. i 5 


Stuttgart, 4. Juli. (Fr. J.) In einem Artikel, 
in welchem der Uebertritt eines würtembergiſchen Hiſto⸗ 
rikers zur katholiſchen Kirche als wahrſcheinlich bezeich⸗ 
net wurde, war die Vermuthung ausgedrückt, als wäre 
darunter Menzel gemeint. Das iſt unrichtig. Menzel 
tritt überall als entſchiedener Proteſtant auf. Der Ge⸗ 
lehrte, der gemeint war, iſt Profeſſor Gfrörer, Biblio⸗ 
thekar in Stuttgart, Verfaſſer einer Geſchichte des 
dreißigjährigen Kriegs, die im Sinne der antiproteſtan⸗ 
tiſchen Münchener Hiſtoriographen abgefaßt iſt. 


Stuttgart, 5. Juli. (Fr. J.) Der erſte Beitritt 
eines Iſraeliten in Würtemberg zum Deut ſch⸗Ka⸗ 
tholizismus iſt heute erfolgt, indem ein junger 
Mann, von gebildetem Stande, dieſen Morgen im 
Beiſein zweier Zeugen und der Vorſtandsmitglieder der 
Gemeinde durch Pfarrer Würmle das Sakrament der 
Taufe empfing. . 859 


Darmſtadt, 3. Juli. (Schw. M.) Hr. Moritz 
v. Haber aus Karlsruhe, welcher ſich einige Zeit hier 
aufgehalten, hat die von ihm nachgeſuchte Erlaubniß, 


in Bank in hieſiger Stadt einrichten zu dürfen, er⸗ 
alten. E 


Braunſchweig, 7. Juli. (Magd. Z.) Vor eini⸗ 
gen Tagen fand in dem von dem Stadt⸗Magiſtrat zu 
dieſem Zwecke bereitwillig überlaſſenen Lokale die erſte 
Jahres⸗Verſammlung der hieſigen deutſchkatholiſchen Ge⸗ 
meinde Statt. Faſt ſämmtliche Mitglieder derſelben, und 
eine große Anzahl anderer Perſonen hatten ſich dazu 
eingefunden. Paſtor Wolf eröffnete die Verſammlung 
mit einer kurzen, aber inhaltsreichen Anrede, in welcher 


er zunächſt der geiſtigen Fortſchritte der Gemeinde in 


dem verfloſſenen Jahre erwähnte nnd fie aufforderte, in 
dieſem Geiſte des wahren Chriſtenthums zu beharr⸗ 


Nach beendeter Rede legte der Gemeinde-Vorſtand von 


der Versammlung über das verlaufene Jahr Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht ab, woraus ſich unter Anderm ergab, 


daß die Zahl der Gemeinde- Mitglieder während deſſel⸗ 


ben ſich bis auf 240 Perſonen vermehrt hat. — Die 
bete ch Fathiifhe Gemeinde, den Sade 
e ua En ⸗Katholicismus etwa 
990 zählte, hat in langer Zeit kein i 8 
nehmen gehabt. — Profeliten aufzu⸗ 


Paris, 5. Juli. — Die Journale find. heute (am 
Sonntag) durchaus leer an Neuigkeiten. Berichte über 
das neue engliſche Cabinet und Vermuthungen über 
den Ausfall der noch gar nicht ausgeſchriebenen Wahlen 
für die nächſte Deputirtenkammer müſſen den weiten 

kaum ausfüllen. Man kann ſich denken, daß dabei 
viel Unnöthiges zu Tage kommt. Seit lange war es 
nicht fo ſtill in der Politik, wie eben jetzt; die aufte⸗ 
genden Stoffe ſind ganz ausgegangen. — Nach den 
jüngſten Briefen aus Madrid vom 29. Jun En 6 
dort eben ſo; in ganz Spanien herrſch, ah uhe, 
und aus Portugal erfährt men a br 
Als etwas Wichtiges — doch w Wee adrid — 
wird gemeldet, der Corregidor der Hauptſtadt, Marquis 
Pena Florida, habe feine Demiſſion gegeben und die 
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len herzuſtellen, noch die oft verſprochene aber noch nir⸗ 
gends ins Werk geſetzte bürgerliche und rechtliche Gleiche voller gezeigt, ihm ſei daher Anerkennung und Lob. 
ſtellung aller Unterthanen, der Moslims und Rajas, (Sileſia.) 
noch irgend andere bedeutende Reformen. Schon Sul⸗ 
tan Mahmud ſoll den Plan gehabt haben, nach Verer 
tilgung der Janitſcharen auch den Ulemas auf den Leib Berlin, 9. Juli. — Das Geſchäft in Fonds und Eisen“ 
zu gehen. Noch bevor er aber ans Werk gehen konnte, bahn⸗Actien war auch heute wicht von Belang, die letzteren 
übereilte ihn der Tod. Sultan Abdul Medſchid ſoll 2 a 100 bez 
nun beſchloſſen haben, wie viel Reſchid Paſchah, wie Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 93%, u. Y bez. u. Gld. 
85 der hinterliſtige in alle Plane Mahmuds eingeweihte . er, p. Mi 7 855 

osrew etwa Theil daran hat, möchte ſchwer zu ent⸗ Nordbahn (K. F.) 4% p. C, 19 5 
ſcheiden ſein, den von linen Bat ee 2 — ine — 8 N. — — 
Plan ausführen und den Wall dieſer ſtarken Oppofition | Köln⸗Minden 4% p. C. 95 1. 95 ½ bez. 
zu untergraben, nöthigenfalls mit Gewalt zu zertrüm: | Gracau⸗Oberſchl. 4% p. C. 3%, Br. £ 
mern. Dazu aber glaubt man nun die Autorität des er n 
greiſen Mehemed Ali nöthig zu haben. Er ſteht bei Poser, Ergerd 2 1 8 l be u. Sid. 
den Türken überhaupt, auch bei der fanatiſchen Partei, Sach. Schief 4% p. C. 100%, bez. 
in hohem Anſehen, nnd fo meint man feine Gegenwart Ungar. Central 4% p. C. 94½ Br. 94 Gld. 
und Billigung des gegen die Prieſterkaſte geführten 
Streichs werde gut ſein, um die darüber in Aufruhr xxx xxx 
gebrachten Gemüther der Gläubigen eher zu beruhigen 
und einen etwa zu fürchtenden gewaltſamen Wider⸗ Bekanntmachung. 
ſtand ſicherer zu dämpfen. Ob aber die an den Sturz | An den beiden Schiffsſchleuſen zu Breslau ſind 
der Ulemas geknüpften Hoffnungen für dann ſchneller Wiederherſtellungen auszuführen, welche während der für 
fortſchreitende Cultivirung der Türkei ſich auch in der den Klodnitzkanal angeordneten theilweiſen Sperrung in 
That verwirklichen werden, das iſt eine andere Frage, dem Zeitraum vom 27. Juli bis zum 24. October d. J. 
Nach meinem Bedünken find die darauf gebauten Hoff- vorgenommen werden ſollen, und eine dreiwöchentliche 
nungen viel zu ſanguiniſch. Das Wegräumen einiger Schließung bei den hieſigen Schiffsſchleuſen nothwendig 
Hinderniſſe, z. B. einer widerſpenſtigen Prieſterkaſte, machen, wovon das betreffende Publikum hierdurch be⸗ 
ſchafft noch keine Cultur, und ein paar andere Reformen 3 wird. a 
thun es auch noch nicht. reslau den 22. Juni 1846. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Mannheim, 5. Juli. — Heute während der 
größten Mittagshitze wurde unſere Stadt in Bewegung 
geſetzt durch einen von hier aus ſichtbaren Waldbrand. 
An der Grenze der Gemarkung von Käferthal und 
Lampertheim begann derſelbe. Mit außerordentlicher 
Schnelligkeit durchlief derſelbe eine Strecke von einer 
Stunde Länge und etwa einer halben Viertelſtunde 
Breite. Mehr als tauſend Morgen Waldes ſollen die 
Beute des Feuers geworden ſein Der Wald gehört 
der großherz, heſſ. Domäne. (M. J.) 


Görlitz. Am öten d. M. Vormittags entſchlief, 
nach einem mehrwöchentlichen ſchmerzhaften Nervenleiden, 
in Dresden unſer ede Ober⸗Bürgermeiſter 
Demiani, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Zter 
Klaſſe mit der Schleife, im Alter von 60 Jah⸗ 
ren. Am 8ten Juli Morgens 6 Uhr wurde 
feine ſterbliche Hülle zur ewigen Ruhe beſtattet. 
Auf dem Kirchhofe angelangt, wurde der Sarg auf 
einer eigens hierzu erbauten, mit ſchwarzem Tuch be⸗ 
ſchlagenen Tribüne aufgeſtellt, wo der Herr Pastor 
rim. Dr. theol. Mößler in ergreifender Rede die 
Werdienfte des Seligen hervorhob, auf den jeder Gör⸗ 
liger mit Stolz hinblickte. Geboren zu Dresden am 
22. April des Jahres 1786, genoß er feine erſte Er⸗ 
ziehung zu Dresden, wo ſein Vater Leibarzt bei Sr. Ma⸗ 
jeftät dem König Friedrich Auguſt war. Später be⸗ 
ſuchte er das hieſige Gymnaſium und bezog dann die 
Univerſität Wittenberg und rn sun, DR be er 
wiſſen idmen. a udien 

ſſenſchaften zu widm Bieden, et Mose 


Königin habe ſolche auch angenommen; ſein Nachfolger jährige hat ſich dieſen großen Leuten gegenüber muth⸗ 


ſei noch nicht ernannt. Ä 

Der Fürſt A. v. Broglie, erſter Secretair der franz 
zöſiſchen Botſchaft in Rom, hat ſich am Iſten d. zu 
Marfeille an Bord des „Tancrede“ nach Civitavecchia 
eingeſchifft. Er überbringt Depeſchen für den Grafen 
Roſſi. 


— Der Herzog von Va⸗ 
lencia, General Narvaez, iſt dieſen vg in 5 
gleitung ſeiner Gemahlin von hier Dune. em Ver⸗ 
nehmen nach begiebt er ſich nach Paris. 


4. Juli. — Auch von der Landpar⸗ 
Mr Lord John Ruſſell, einige Mit⸗ 
glieder ins Miniſterium zu ziehen, doch mit nicht größe⸗ 
rem Erfolg, als den Anhängern Peel's und der radica⸗ 
len Partei gegenüber. Der Standard ſchreibt darüber 
Folgendes: „Lord Beauvale, der Bruder des Lord Mel⸗ 
bouene, welcher bei Allen, welche ihn kennen, mit Recht 
geliebt iſt, hat ſich thätig bemüht, einige Mitglieder der 
Landpartei herüber zu ziehen, jedoch bis jetzt ohne Er: 
folg. Die Antwort auf das Geſuch des Lords war 
ziemlich allgemein die, daß die Landpartei für ſich ſelbſt 
keine Stellen wünſche; daß fie Sir Robert Peel dem 
Lord John Ruſſel gewiß nicht vorziehe; daß daher das 
neue Miniſterium keine parteiſüchtige Oppoſition von 
der Landpartei zu fürchten habe; daß aber dieſe Partei 
ſich nicht vorſchnell einem Miniſterium anvertrauen 
werde, welches viele höchſt gefährliche Pläne hege; daß 
fie vielmehr die Stellung eines Beobachtungs⸗ Heeres 
einnehmen werde, immer bereit, zu handeln, wenn die 
Gelegenheit es ihr zu erfordern ſcheine, ſonſt aber ent⸗ 
ſchloſſen, bei ihren Waffen zu ruhen.“ Es ſcheint 
hiernach die Abſicht Lord Ruſſell's geweſen zu ſein, in 
ſeinem Cabinet ſämmtliche Parteien des Landes zu ver⸗ 
einigen und den Whigs dadurch die Gewalt auf die 
Dauer zu ſichern. Da er es nicht konnte, ſo ſcheint 
es ſich zu beſtätigen, daß das Miniſterium nur eine 
vorübergehende Dauer haben wird. 


Madrid, 29. Juni. — In Liſſaben ſchreitet 
man jetzt, wie von dort berichtet wird, zur Bewaffnung 
der Nationalgarde. Es heißt, die portugieſiſche 
Regierung habe abermals eine energiſche Note an das 
ſpaniſche Cabinet gerichtet, aus Anlaß der günſtigen 
Aufnahme und der Protection, welche die beiden Ex⸗ 
miniſter Cabral bei demſelben gefunden. 


Bern, 3. Juli. (S. M.) Der Verfaſſungsrath, 
der geſtern und vorgeſtern noch das Vereinsrecht, die 
Gewerbsfreiheit und die Kultusfreiheit gewährleiſtete und 
die auf den einheimiſchen Einwohnern laſtende Nieder⸗ 
laſſungsgebühr aufhob, ging heute zu den letzten Be⸗ 
ſtimmungen des 5. Titels über. Außer der Lehrfreiheit 
und der den Eltern, Gemeinden und dem Staat über⸗ 
bundenen Schulpflicht wurde folgende Neuerung nach 
dem Vorbilde der Züricher Verfaſſung angenommen: 
„Einer Schulſynode ſteht das Antrags⸗ und Vor⸗ 
berathungsrecht in Schulſachen zu. Die Organiſation 
dieſer Spnode, der Schulen und des Unterrichtes über⸗ 
haupt iſt dem Geſetze vorbehalten.“ So wie dieſe wurde 
auch die folgende, ebenfalls neue Beſtimmung ohne Wider⸗ 
ſtand angenommen: „Keine dem Kantone fremde religiöſe 
Korporation der Orden und keine mit denſelben verbun⸗ 
dene Geſellſchaft kann ſich auf dem Staatsgebiete nie⸗ 


Bayonne, 1. Juli. 


* 4 . . Ber 


Bekanntmachung, 
die Ernte⸗Ferien betreffend. 
Die Ernte⸗ Ferien finden bei dem unterzeichneten 
Königl. Ober⸗Landesgericht auch für dieſes Jahr iM. 
dem Zeitraume vom 15. Juli bis 26. Auguſt ein⸗ | 
ſchließlich ſtatt. 5 r 
Nach Inhalt der Ferien⸗Ordnung vom 26. Novem- 
ber 1832 können in dieſer Zeit nur diejenigen Sachen, 
welche einer beſonderen Beſchleunigung bedürfen, zur 
Erledigung gebracht werden. i 
Breslau den 10. Juni 1846. 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


— 


. Bekaunt machung. 
Poſt⸗Dampfſchifffahrt ae En und | 
Kopenhagen, 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ geht ab vom Iſten 
Juni bis Ende Auguſt, aus Stettin: Mittwoch, 
Sonnabend 12 Uhr Mittags, und aus Kopenhagen 
Montag, Donnerſtag 5 Uhr Nachmittag; vom Iſten 
September bis zum Schluſſe der Fahrten, 
aus Stettin: Freitag 12 Uhr Mittags, und aus 
Kopenhagen: Dienſtag 3 Uhr Nachmittag. Das 
Paſſagegeld beträgt zwiſchen Stettin und Kopenhagen 
für den 1, Piag 10 Thlr., für den 2. Plat 6 The, 
für den 3. Platz 3 Thlr., zwiſchen Swinemünde und 
Kopenhagen reſp. 8%, Thlr., 5% Thlr. und 2% Thlr. 
preuß. Cour. Kinder und Familien genießen eint 
Moderation. Wagen und Pferde, ſo wie Güter i 
Contanten werden gegen billige Fracht befördert. 

Berlin, den 7. Juli 1846. 


d kein ei f wurde er Gerichtsverwalter zu General⸗Poſt⸗Amt. 
SE nn g m , e e a . e d | = 
“| Görlig erhielt, welchen Poſten er am 1. Juli 1814 = 


gebiete Unterricht ertheilen, als mit Bewilligung des 
großen Rathes.“ Was in Folge dieſes Paragraphen 
aus den zwei weiblichen Affilationen des Jeſuitenordens 
werden ſoll, die ſeit mehreren Jahren in dem Kanton 


antrat. Nach einer 6jährigen rühmlichen Thätigkeit 
wurde er am 1. Juli 1820 zum Kämmerer, am Iten 
Januar 1833 zum Bürgermeiſter und am 1. Juni 1844 
von St- Majeſtät dem Könige Friedrich Wilhelm IV. 


Bekanntmachung. 
Nachdem ſich in Folge der angeſtellten Unterſuchun⸗ 
gen wegen Erzielung einer raſchern und beſſern Straßen 
reinigung in hieſiger Stadt ergeben hat, daß die Sa 


Bern angeſiedelt ſind und daſelbſt dem Primarſchulwe⸗ 
ſen obliegen, muß man von der künftigen Regierung 
gewärtigen. Eine längere Berathung entſtand bei der 
Beſtimmung, die alſo lautet: Jeder im Staatsgebiete 
wohnende Schweizerbürger iſt nach ſeinen Kräften zum 
Militairdienſte verpflichtet. Es ſoll keine Militairkapi⸗ 
ion mit einem fremden Staate geſchloſſen werden. Der 
aragraph wurde indeß faſt einſtimmig angenommen. 
folgende Paragraph wurde in der Faſſung ange 

die Pr, die deutſche und die franzöſiſche Sprache 
die Stagtanten Landesſprachen des Cantons Bern für 


aksveewaltung bleiben. 


ko 


Kon 
med Ali, 


der Biopel, 3. Juni. (A. 3.) Daß Mehe⸗ 
kemmen wird, dete on Aegypten, wirklich hierher 
und Zweck feiner 9 a Uber was iſt der Grund 
man darüber vermuthet, wil te noch ein Räthſel. Was 
weniger vorenthalten, da a Ihren Leſern um fo 
einer neuen Phaſe in der n den Beginn 
ſchen Civilisation zu ſehen geneigt len me der tür ki⸗ 
der Haupthinderniſſe, die ſich der Eultivi er Eines 
kiſchen Reiches entgegenftellen, iſt ohne Zweifel 2 tür⸗ 
zahlreiche, einflußvolle und fanatiſche Prieſterze 185 
Die Ulemas ſind es, die ſich ſtets mit aller ihnen 8 
Gebote ſtehenden Macht jedwedem Fortſchritt 


Knaben zuriefen, ſie ſollten aus dem 


und jeg⸗ 
licher Neuerung entgegengeſtemmt haben. Ohne ihre 
Macht zu brechen, kann man weder hoffen gute Schus | fich 


bei ſeinem Beſuch auf der Landeskrone zum Oberbürger⸗ 
meiſter ernannt. g (Goörl. Anz. u. Fama.) 


Der wegen dringenden Verdachts als Mörder ſeines 
Schwagers zur Haft gebrachte Halbbauer Pürſchel aus 
Neuhammer hat ſich im Polizeigefängniß durch Er⸗ 
hängen ſeinen Tod ſelbſt gegeben. 

8 


Liegnitz. Am 6ten d. M. verunglückten beim 
Baden 1 e in einem Teiche zwei Knaben 
von 12 Jahren, der eine jedoch wurde durch einen 
jährigen andern Knaben, welcher des Schwimmens 
kundig war, an den Haaren herausgezogen und auf 
dieſe Weiſe gerettet, den andern indeſſen konnte derſelbe 
nicht retten, weil er noch ſtärker und wie der Yjährige 
ſelbſt ausgeſagt hat, zu ſchwer war; auch ſcheint es bei 
der Obduction der Leiche ſich herausgeſtellt zu haben, 
daß den Ertrunkenen, da er gleich nach dem Eſſen ge⸗ 
badet hatte, der Schlag gerührt habe. Ein unverzeihlicher 


Fehler aber iſt der, daß Leute, welche auf den Feldern 


arbeiteten, den Knaben ertrinken ſahen, den andern 
Dorfe gleich Hilfe 

holen, da ſie wegen unvermögenden Schwimmens ihn 
nicht retten könnten. Uebrigens waren dieſe Leute mit 
en verſehen, welche ſie, bis weitere Hilfe kam, zur 
ugenblictichen Rettung anwenden konnten, das hätte 
„will uns bedünken, wohl gehört. Der kleine Neun⸗ 


migkeit vieler Hausbeſitzer in Reinigung der Trottoir 
und der Fahrbahnen vor ihren Häuſern ein weſentliches 
Hinderniß für die Erreichung des beabsichtigten Zweckes 
iſt, ſo haben wir, im Einverſtändniß mit der Wohl⸗ 
löblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung und in Gr 
mäßheit des $. 182 der Städte⸗Ordnung, die Herten 
Bezirksvorſteher angewieſen, ſich der Aufſicht reſp. der 
in dem genannten Paragraphen bezeichneten Contro 
über die Reinigung der Straßen mit zu unterziehen 
und darüber zu wachen, daß das Kehren der Straßen 
und Bürgerſteige gehörig und zu rechter Zeit erfolgt. 
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
bringen, hegen wir die Hoffnung, daß die reſp. Ha 
befiger den etwaigen Anordnungen der Herren Bezirks 
vorſteher entgegenkommen und gern dazu beitragen 
den, daß den mehrfach erhobenen, nicht unbegrü 
Beſchwerden über Unſauberkeit in den Straßen der 
Stadt abgeholfen werde. 
Breslau den 4. Juni 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— 1813 — 


Ey d- Globen von Eduard Selss. 


Gr Vorräthig in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Stasse No. 47: 
osser Erdglobus. Zwölf Zoll Rhein. im Durchmesser. Nach den neuesten und besten Quellen 
entworfen von Eduard Selss. Auf elegantem Gestell mit vergoldeten Sulen, mit Horizont, metällnem Meridian 
und Stundenring. 18 Rthlr. 


Beschapt neichts der artistischen Ausführung ist dieser Globus mit Recht ein Kunstwerk zu nennen. Er giebt ein Bild der Erdoberfläche und ihrer physikalischen 
rü inheit von solcher Deutlichkeit, Wie diese in solchem Maastabe wohl nech nicht erreicht wurde. Die eigenthümliche Physiognomie der einzelnen Erd- 
die öhe mit einer überraschenden Treue wiedergegeben, und ohne die Uebersicht des Ganzen zu stören, ist eine grosse Menge geographischer Details (auch 
kurz q e der grösseren Berge und Gebirge in Zahlen, die Meeresströmungen, die wichtigsten Entdeckungsreisen) mit der grössten Genauigkeit eingetragen — 

zz ser Globus entspricht in hohem Grade und in jeder Beziehung den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft. 


“rdglobus. Sechs Zoll im Durchmesser. Auf elegantem Gestell mit Horizont, messingnem Meridian, Stun- 


Er denting, Quadrant und Kompas. 7 Rthlr, 
dglobus. Vier Zoll im Durchmesser, entworfen von Ed. Selss. Zweite, sorgfältig revidirte und verbes- 
serte Auflage. Auf elegantem Gestell mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 2 Rehlr. 


adlten ber Herausgeber hat mit Glück den Fehler der meisten bisher erschienenen kleineren Globen, nämlich die Aufnahme zu vieler, die Auffassung des Ganzen 
er Einzelnheiten, zu vermeiden gewusst, und hat hauptsächlich auf eine übersichtliche Darstellung des physikalischen Theils sein Augenmerk gerichtet. 


Schulglobus. Drei und einen halben Zoll im Durchmesser, entworfen von demselben, Zweite 
verbesserte Auflage. Ausgabe No. IH. in einem Kistchen, auf Gestell ohne Horizont und Meridian 4 Rihle. 


D (Mit einer Zugabe: Uebersicht des Wissenswürdigsten aus der Be 2 

ei, Da es gewiss zur Förderuug des geographischen Unterrichts unendlich Viel beiträgt, wenn jeder Schüler, wie im Besitze von Karten, so auch a 

* — Globus Sich befindet, so wird jeder Lehrer den vorstehenden, dessen billiger Preis die allgemeine Einführung gestattet, mit Beifall be rüssen, — er 25 

Zeieheht, da hier wirklich geleistet ist, was im Verhältniss zu drei Zoll Durchmesser nur geleistet werden kann. Die Grenzen der fünf Erdtheile sind scharf ge- 

von — und colorirt, die Hauptströme und die Haupt-Gebirgszüge sind angegeben. Von mathematischen Bestimmungen findet man die Längengrade, unter be- 
"er Bezeichnung des ersten Meridians, so wie die Breitengrade von 30 zu 30, die Ekliptik, die Wends- und Polar-Kreise. 


Emballage wird nicht berechnet. 
F ͤ —ͤ —-—: é ——t ß — 


Buchel Wiln, Gottl. Korn in Breslau ist soeben erschienen und in allen Bei Wilhelm! Gottlieb Korn in Breslau find erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen zu haben: handlungen zu haben: i 
5 ä 2 N — 
SIAZEA DO CZYTANIA Die Reden des Lyſias, 
von 
Sur, ns 8 0 Dr. Alexander Falk, 
katolickich miejskich i wiejskich Sonzestor des Gönnen zu Cauban und MRicgtied Der Dnerlaufigfien Gefeüfaft 
nfchaften. £ 
se Nö a . 24 Bogen. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
i Felixa MRendschmidta, ung, die i 
” aeg nauczyciela przy krölewsko - katolickiem seminaryum nauczyeieli ER uk; enge e Janbt nie Sarda bana e 2 14 Ver 906 
w Wroclawiu. die durch Hrn. Conrector Dr. Falk dem gebildeten Publikum gebotene, das Origiual 


a . 5 1 IE ; j treu lebensfriſch wiedergebende Ueberſetzung des Lyſias der theilnehmend⸗ 
upowaanieniem Wysokiego Ksigzeco - Biskupiego Konsystorzaf sten Aufnertſambelt ſich erfreuen werde. Zudem iſt biete die erſte vollſtändige Ueber 
Jeneralnego W Wroctawiu. tragung der nur Staatsverhaltniſſe und Rechtsfälle betreffenden Reden dleſees dem 
21 ä —— ' Demoſthenes an — N e 1 — der Beredtſamkelt, 2 7 Kg — 4 ung 
3 den mit der griechiſchen Sprache nicht vertrauten Zeitgenoſſen dadurch zum erſte 
7 Bogen gr. 12. Preis 12 Sgr., gut gebunden 14 Sgr. möglich N wird. 2 


Winelm Gottlieb Korn. Wilhelm Gottlieb Korn. 

d Breslauer Hafen⸗ Geſellſchaft. Geſtern ne Ar 5 endete ein Ein 3 — — ale 
Bürger die auf den 15ten d. Mts. anberaumte General» Verſammlung mit dem biefigen Nervenſchlag das theure Leben meiner innigſt bach, weiches 800 Morgen Acker, über 50 
werde rſchützen⸗ Feste zuſammentrifft, wodurch viele der geehrten Herren Ketionaire gehindert geliebten F au, Jeanette, geborne Dittrich, Merg. Wieſen, 100 Morg. Buſch, 1000 Stück 

N, an derſelben Theil zu nehmen, fo haben wir uns veranlaßt geſehen, dieſelbe auf in ihrem 37ſten Lebensjahre, 20 Tage nach Schafe und 500 Rihlr. Süberzinſen ꝛc. hat, 

den 20ſten d. Mts., Nachmittags 4 Uhr ihrer erfolgten Entbindung. Im tiefſten iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 


{m 3 : 
r rſten 1 7 iermit anzu⸗Schmerzgefühl widme ich dieſe Anzeige aus- verkaufen durch das Anfrage ⸗ und Adreß⸗ 
digen —ů — Ja Ag. tergeichnern des Statuts hier f wärtigen Ein und Verwandten ſtatt bes) Bureau im alten Rathhaufe, 


it der Bitte um ſtille 

Die Directoren. fonderer Meldung mi 
n nr weite Bekanntma ‘ 
Speise den 9. Juli 1846, 3 chung 


f N — mr { : 6 In der Nacht vom 24 W. . 
Tageskarten für die Rabbiner⸗Verſammlung können hieſige bei⸗ PER. Gügenheims, find in der Nähe der nee ver Gobt 


trag D. 2G. i 
ende r a Königl. O. E. G. und Kr.⸗Juſtiz⸗Rath, Myslowitz, am Slupnaer Eingange 
geſtatt Gemeindeglieder, — Andere nur wenn der Raum es noch Land⸗ und Stadtger. Birector. packen enthaltend: 90 Pfd. gange, fünf 


t — auf der Gemeindeſtube täglich — mit Ausnahme des —Fheater-Hepertoire, Waaren, 4% Pfd. wollene Waaren, 12 Pfd. 


Fugabends — Nachmittag von 5—7 und Sonntag von 12 bis — den Alten: Fra Diavolo Mandeln und 12 Pfd. e 
hr perſoͤnlich oder auf ſchriftliches Anſuchen in Empfang nehmen. 8 i 3 Ahe aus von Terraeina au wen borgefunden und in Seſchlss genom, 


Akten von Scribe. Muſik von den. 
Das Special-Eomite für die dritte Verſammlung uber. |. Die Einbringer find. entſprungen und uns 

: deutſcher Rabbiner. Sonntag den 12 ten, zum 20ſtenmale: der bekannt geblieben. _. N 
. Weltumſegler wider Willen. Aben Da ſich bis jezt Niemand zur Begründung 
A 5 er teuerliche Pofle in 4 Bildern mit Geſang und ſeines etwanigen 2 san die in Be⸗ 
Hat nfrage an Juriſten. Todes ⸗ Anzeige. Tanz frei bearbeiter von G. Räder. Muſik ſchlag genommenen Gegenstande gemeldet hat, 
dor r eine Zeugin noch Glauben, wenn fiel Binnen wenigen Monaten erfüllt das un- von Kantal. f fo werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 


und d von der Polizei: Behörde vernommen terzeichnete Officier⸗Corps ſchon zum zweiten u - mit dem Bemerken aufgefordert: daß, wenn 
di ua H ; : ; a Zur Prüfung der Zöglinge in der Schleſt, ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 
dunclation eſer durch gefängliche Haft zur De⸗ Male die traurige Pflicht, das Dahinſcheiden ſchen Blicden. Unterrichts, A Halt und Na ir Er Bekanntmachung zum dritten Male in 


— gezwungen worden ift? — „ und geliebten Kamera⸗ fegen, 5 Len di de dem Ne gem 5 der 
2 y mi Tten d. M. der König en 11. Juli 1846 Nachmittag Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 

„ srlobung6-Anieige. x a a weh ten Pım Salon von 3 die 6 Uhr, ladet ergebenſt 8 A wird, bei dem Königl. Haupt Zell- Amt 
Ait denerlobung unſerer Tochter Franzis ca, terie-Megiment, Herr Baron v. Gaisberg Der Schleſ. Verein für Blinden⸗Unterricht. zu Neu-Berun Niemand melden follte, nach 
Narg 5 Gaſtbofsbeſizer Herrn Joh. Lorenz nach mehrwöchentlichen Leiden am Bluthuſten, Folgende ni . 60 des Zall⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 
Hatt 3e zu Ratibor, beehren ſich hierdurch, in dem blühenden Alter von 27 Jahren auf 8 3 cht zu deftellende Stadtbriefe: 1838 die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 


| 


| 


dan eder befonderen Meldung, ganz ergebenſi dem Schloſſe zu Weihwaffer bei Reichenstein, cl. „ Las zeweki in Pöpelwig, zum Vortheil der Skaats⸗Kaſſe en ven 
eigen; wo desu bie gafticfe Kufnahme und nach 3 A ur Wolff,. kauft und mit dem Verſteigerenge -Grlöfe 
Heinze Franz Wafferab und Frau. ſeiner plötzlichen Erkrankung die forgfamfte en azinski, nach Vorſchrift der Geſetze 9 ren wer⸗ 
ben 8. &enborf in Oeſterreichiſch Schleſien, und liebevollſte Pflege gefunden. * r. Geiger, den. Breslau den 8. Zuni 1846. 
ge Sof möchte man eine Rügung be Liege, Paper In der 0. e 18 b ne 
8 a PT darin erkennen, d ohl der gefhägte Ver⸗ N ? = R 85 i 
Rap yoniobte empfehlen ſich zum geneigten blichene, als ie AR 2 — o. vers Stadt⸗Poſt⸗Expedition. „ Bigeleben. 
ganz ergebenft: Lieut t lla von - + 
Franjiica Waſſerab. re hi im Begriff “ihr ferne: rg Sonntag den 12. Juli früh 5 * hnungsvermiethung. 
ae Joh. Lor. Jaſch ke. res Schickſal einem andern Welttheile anzuver⸗ 2 is Nachmittag 5 Uhr itim Tem Eine Wohnung im Rent Amts : Gebäude, 
RR trauen, noch in vaterländiſcher Erde ihr Grab pelgarten (bei Sonnenschein) das Sonnenmis|Ritterplag Nr. 6, erſte Etage von 4 Stuben 
de untere rbindungs = Anzeige. finden mußten, in den Herzen ihrer Gameraden Str a ehen. Eatree pro Perſen 10 1 1 Akkove, 1 An 8 * 
ung dete geſtern vollzogene eheliche Verbin- haben fie ſich Beide ein dauerndes Andenken — er 5 Sgr. en RA Re ed ittag s 
den Verdun wir uns Verwandten und Freun⸗ erworben. > eee eee ee 11 l 1990 Amts: 
Brela ch ergebenſt anzuzeigen. Neiſſe, 9. Juli 1846, : Lokal 5 N I Haleher; — 
um do. Juli 1846. das Dffeist-Gorps dee Königl, N. Jufan, Wintergarten. ab, öfentlid, n den berwteihe! 
Aubar Hüſer. erie⸗Regiments. Sontag den 12ten Cönzert und Feuer- werden. 3 
Agnes Hüſer, geb. Maruſchke. Todes⸗Anzeigr. werk, Beleuchtung des Gartens mit Die Mieths⸗Beblngungen konnen hier eins 
* (Berfpätet,) ben galeſch em Feuer. Entrée à Per⸗ geſchen werden. 828 : 
mann 9, Zur ned Anzeige. Am Iften Jul d. J. farb zu Creuzburg .. Sr. Breslau den 2. 775 ent⸗ Amt 
Agenſchl. o. früh um 3 Uhr endete durch unſere gute Tante, die verwittwete Hütten⸗ 2 3 — 8 
d aut eg Nabe une e el BR latt, geb. 1 In Lieriche Herten 4000 Rehkr. 
a ne Marie R S E\ring am Gallenfieber. ies ihren vie eute den 11. Ju . ; au 
rene 4 Monate alt, 5 ee alla eatfeanten Freunden und — zur Nach⸗ große S [ t M £ werden aal eren A una ae 
Seesen FWW Heat Sch an Beule See one Ae d Orten, 
2.8. S h den . Jan 484% Tkͤcesde Berkim Hochlböl. 11. Infant. Regiment 6 n Hater Gch blauer Straße 
* . ke Berliner. + InfantRegiments, Näheres ; 
Hw ent, im Namen der Ointerbliehenen,| ec 79170 — Anfchlagegetiel 9 : No. 43, im Papier: Geſchäft. 
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WMMachweiſung 


der für die durch Brand verungluͤckten Bewohner zu Guttentag eingegangenen Geld⸗Unterſtuͤtzungs⸗Betraͤge. 


A: g . ö 5 LE? un ge 

Von dem Magiſtrat zu Landsberg O/S., Ertrag > Transport 859 — 11 . Transport 2234 14 

er ee enen ae 22 15 6 ER dem Caplan Hrn. Porſchke zu Breslau, desgl. 5 — — Von dem Magiſtrat zu Beuthen. (Sammlung) 74 12 7 
Von dem Kanzlei⸗Inſpector Herrn Tamme zu Ko: 50 28 6 ne Ungenannten, Poſtzeichen Ratiborer Bon dem Magiſtrat zu Zülz. (Sammlung) 5 77 

ſchentin eingefammelt . . >», ° . 4 19 — Bon de en iltrat zu S. e hat 3 Ven dem Magiftrat zu Pieß. (Sammiung . 23 7 
Von dem Magiſtrat zu Oppeln desgl. + a % 8 m Magiſtrat zu Oppeln (fernere Samml.) 83 11 — [Von dem Gutsbefiger Hrn. Badelt auf Schimerau 3 
Von dem Ritimeiſter Hrn. v. Ziegler zu n 22 Bon em Magiſtrat zu Krappig (Sammlung) 25 — — durch Juſtizrath Herr Janſſt h 8 — 
Von dem Schornſteinſegermſtr. Hrn. Knopp aus Toſt 5 — — Von dem Magiſtrat zu Bernſtadt, desgl. 45 28 11 Von dem Rektor Hr. Ekartsberg aus Creutzburg 
Von Sr. Darchlaucht dem Herrn Fürſten Adolph 50 Von dem Magiſt at zu Medzibor, desgl. 4 7 — den Ertrag eines veranſtalteten Concerts zur 

v. Hohenlohe auf Rohe 1 Sauſenberg 7 =“ 2 ER Herrn Strehler zu ee — an ordnungsliebende rechtliche 5 

n dem Hüttenarzt Herrn X alzbrunn eingeſa Eu . — andwerker 3 r — 
ge u no anfaiteten Sammlung 53 9 4/Bon dem Landrath a. D. Herrn Elsner v. Gro⸗ Von dem Magiſtrat zu Liegnzz 185 
Bon dem Vorſtande der Iſraelitiſchen Gemeinde now zu Kalinowi gz aha 10 — — [Von dem Feldmeſſer Hrn, Sternitzty aus Groß⸗ 

zu Conſtadt ee 15 — — Von den Glasfabrikanten zu Ludwikow. 25 — — Gtrehiig durch den dafigen Magiftrat 0 12 
Von dem Magiſtrat zu Lublinitz, Ertrag einer Von dem Ober⸗Hütteninſpector Herrn Dieterich zu Von dem Schullehrer Herrn Lompa aus Lub ſchau 
5 verenftalteten, Sammlung . . . . 58 11 9 Rybnick, n 5 Z 7 892 durch Herrn Pfarrer Hallama 8 7 8 1232 
Ven einem Ungenannten aus Ober⸗Glogau 4 — — Ven dem Juſtizrath Herrn niuba zu Roſenberg Von einem ungenannten durch Handlungs⸗Commis N 
Von dem Schullehrer Herrn Hadroſſick zu Pfaar eingeſommelt und durch Herrn Pfarrer Hallama Hrn. Wendriner A VE BEA > 2 

eingelommelt . . F > 4 5 60 übergeben * . + * 8 a 47 20 — Von dem Königl. Landraths⸗Amte zu Greugburg 5 
Von dem Dorfgericht zu Koſchmieder eingeſammelt 2 5 — Von dem Gaplan Herrn Porſchke zu Breslau an von dem platten Lande eingegangenen Beiträgen 51 1 


Von dem Dorfgericht zu Kl. Lagiewnik desgl. — 20 8 (fernere Sammlung) 4 5 — Von dem Gymnaſtallehrer Hrn. Wolff zu Gleiwitz 
Von dem Schullehrer Hrn. Rik durch Sammlung Von dem Jaſtizrath Herrn Stöckel zu Ratibor 5 — — . denErtrag eines veranftalteten öffentlichen Concerts 40 25 7 5 
in Por dſchuu 5 15 3 Von dem Magiſtrat zu Grottkau (Sammlung) 29 28 6 Von einer ungenannten Wittwe durch Hrn. Ober⸗ 


Von der Gemeinde Str bien dur S4 ullehrer Von dem Hütten⸗Jaſo. Hrn. Nega aus Poliwoda 5 — — förfter Weinſchenk zu Rendgi n 12 
Hetrn Hodroſſick R ke 8 0 9 5 3 15 — [Von dem Magiſtrat zu Sarnonı ee! 55 1 — Von den Lokaliſten Hrn, Tunkel aus Ellguth⸗Tu⸗ 
Von dem Pfarrer Hrn. Schya, deſſen Witthin und Von dem Kaufmann Herrn Pyrkoſch aus Ratibor rawa durch Hrn. Pfarrer Hallaſgaa 257 
deren Bruder zu Lubſchau 2 4 — . Sammlung . + 8 8 . 14 — 6 Von dem Magiſtrat zu Grottlau , . . 11 
Von der Gemeiade zu Lubſ chu 1 7 6 Von dem Kämmerer Herrn Richter aus Oppeln Von dem Oberamtmann Hr. Scholz aus Fürſten⸗ 
Ven der Gemeinde zu Babiniiz L 20 9 den Rein⸗Ertrag von dem am 12. Juni c. für ellguth 000 5 — 
Von dem Oberamtmann Hrn. Schwarz in alten 10 mar & hieſigen Abgebrannten daſelbſt ſtattgehabten 70 — 94 0 Bl Landraths⸗ Amte zu Coſel ein⸗ 92 
n dem Vorſtande der Juden-Gemeinde zu Krapp fen oncat . + . . 26 — — . . FR = 2 - 97 
* an Bine v. Garnier Zu 2 6 0 Von Herrn H. G. Trumpf aus Blankenburg 10 — — Von dem Magiſtrat zu Falkenberg (Sammlung) 1 15 
zwei Doppel⸗Friedrichsd oer. 22 20 — Von den Herren Gebrüdern Guttentag in Bres⸗ Bon dem Magiftrat zu Hapnau (Sammlung) 20 — 
Von dem Herrn Inſpector Gottwald ebendahe 1 — —, lau (eingeſammelt) ))... 330 — — Von der Gemeinde Wendzin 7 SAU 
Von dem Herrn Rentmeiſter Lariſch desgl. — 15 — Von der Gemeinde Pluder an Collectengeld — 22 6 Von dem Königlichen Landrath Herrn Major von 
Von dem Herrn Oberförſter Nerlich desgl. 1 — — Von eine n Ungenannten durch Herrn Factor Mi⸗ Koscielski zu Lublinitz an geſammelten Beiträs 
Von den Parochianen zu Turawa. 5 2 — — iich zu Bzinie 7 Si . . 2 — — gen, und zwar: von der Gemeinde Wüſten⸗ 
Ven dem Oits⸗Gericht zu Pawonkaa 2 8 6 Von dem Oberamtmann Herrn Hofferichter in hammer 3 Rthlr., von der Gemeinde Kokottek a 
Von dem Herrn Pfarrer Hallama hier (auswär⸗ Kızizanowig 5 er.) . — 2— — 2 Kthlr. 22 Sgr. 4 Pf., von der Schützen ⸗ Ge N 
tige Sammlung) S 3 5 — [Von dem Shuhmader-Mittel zu Breslau für die ſellſchaft in Tarnowiz durch Herrn Premier- 
Von dem Depoſ.⸗Rend. Hrn. Krebs zu Oels 5 — — hieſelbſt abgebrannten Schuhmacher 10 — — Lieutenant * Koscielski 20 Rthlr., von einem 
Bon F:äul, Tony und Hugo v. Wentzky auf Reſchen — 6 — Von dem Herzoglichen Rentamte zu Carlsruh an Ungenannten 25 Rthlr., von der Gemeinde 
Von der Frau Baronin v. Saurma auf Sterzendorf 3 — gelummelten milden Beitragen, fo wie an En: Harbultowig 8 Sgr., von der Gemeinde Lohna 
Von der Frau Baronin v. Welczek auf Laband 1— — | tree durch ein von dem daſigen Muſik⸗Verein 2 Rthlr., von der Gemeinde Cziasnau 17 Sgr. 
Von dem Lieut. Herrn Willert auf Giesdorf 3 — ] veranftaltetes Concert. 1 1 8 100 — — 6 Pf., von der Gemeinde Kattſchau 16 Sgr. | 
Ven dem Hütten: Factor Herrn Dittmann zu Von dem Magiftrat zu Grünberg. 350 — — 10 Pf., von der Gemeinde Kaminig 20 on, 
Deutfhshüte , . . 8 2 2 5 — — [Von dem Magiſtrat zu Militſch (Sammlung) 3 12 4 von der Gemeinde Mollnau 2 Rthlr.; von der 
Bon dem Magiſtrat zu Proskau (Sammlung) 15 10 — ] Von dem Magiſtrat zu Hultſchin, desgl. „ 15 12 — Gemeinde Bruſchiek 13 Sgr. 3 Pf., von der x 
Von dem Magiſtrat zu Leſchnig, deägl. . . „ 11 20 5 Von dem Magiftiat zu Conſtadt (Sammlung bei | Gemeinde Liſſewie 20 Sgr., von der Gemeinde 
Von dem Herzogl. Forſtmeiſter und Kammerrath den verſchiedenen Zünften) 40 — Wiersbie 7 Sgr. 6 Pf., von der Gemeinde 
Hrn. Bienek zu Oels (Ertrag einer Sammlung Von der Königl. Hof⸗ und Regierungs⸗Buchdrucke⸗ Ellguth⸗Woiſchnick 3 Rihlr. 15 Sgr. 8 Pf., 
bei den Herzogl. Forſtbedienten ). 77 — rei zu Liegnit eingeſammelt.. 31 — ] von der Gemeinde Czieſchowa 25 Sgr. 10 Pf., 
Von einem Ungenannten durch Herrn Juſtizrath Von dem Magiſtrat zu Gleiwitz (Sammlung) 46 16 3] von der Gemeinde Boronow, Dembowagura, 
Janiſch 1 A h 5 0 5 2 — — Von dem Magiftrat zu Löwen (Sammlung) 16 1 5 Liſſaguro Niewen und Ollſchin 6 Kthlr. 6 Sgr. 
Von dem Walzmſtr. Hrn. Ruchel zu Renardshütte 3 — — Von den bei der Laura⸗Hütte angeftellten Herren a 6 Pf., von der Gemeinde Chwoſtek 20 Sgr. 
Von Dienſtboten ans Se W RR 3 6 al * au Den durch Juſtiz⸗ 47 10 4 . * — Basar 8 1 Rthlr. 
or ö ern ebendaher — — ra errn Jahyniſch. egeben . . = . „von der Gemeinde O 
Bn ber Bra zu Srgiktewig ! — 24. —| Bon dem Magiftrat vu Piiſchen en) 34 23 —| 22 Sgr., von der Gemeinde Sodew l 


Ven Herrn Or. Leo aus God, Peſtzeichen Guhrau 2 — — Von mehreren Ungenannten zu Zülz 1 5 — 22 Sgr. 2 Pf., von dem Königl. Landrath rn. 


Von dem Magiſtrat zu Creuzburg, Ectrag einer Von der Frau Rentmtiſter Herrmann und einem Grafen v. Strachwitz 20 Rthlr. „ 99 
veranſtalteten Sammlung . . „ 11728 — Ungenannten zu Rauden 8 . . 3 — — Von dem Magiſtrat zu Ziegenhals (Sammlung) 7 3 f 
Von dem Kaufmann Hrn. L. Oppler zu Breslau Von dem Magiſtrat zu Rybnick (Sammlung) 60 20 6 Von dem Diagiftrat zu Neuſtadt (Sammlung) 28 21 1 
Angeſamme m „„ 3 — — Von dem Magiſtrat zu Sprottau .. 10 — — Von dem Magiſtrat zu Guhrau (Samulung) 14 13 3 
Ven dem Paſtor Hrn. Scholz zu Ludwigsthal 5 — -Von dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Von dem Magiſtrat zu Frankenſtein (Sammlung) 58 10 8 
Von der Frau v. Gröling auf Schoffizig 5 2 — — . Gravenhorſt zu Bunz lun. 1 — Bon dem Magiſtrat zu Conſtadt (Sammlung) 42 6 2 

Von dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rendanten Hrn. Von dem Magiſtrat zu Winzig. (Sammlung) 8 25 60 Von dem Magiſtrat zu Görliz 50 — 
Schubert zu Ottmach u 1 — —|Bon dem Magiſtrat zu Glogau 30 —. Von dem Schneidergewerk zu Medzibor durch den * 

Von dem Magistrat zu Reichthal (Sammlung); 19 — 4 Von dem Magiftrat zu Habeiſchwerdt . - 13 20 8] Oberalteſten Herrn Hofſtädter 2 
Von dem Magiftrat zu Groß⸗Strehlitz, desgl. 117 18 5 Von dem Muſiklehrer Hrn. Kloſe zu Groß⸗Streh⸗ Von der Expedition der Allgemeinen Oderzeitung 12 
Von dem Domino und den Hausgenoſſen des ie Ertrag eines veranstalteten Garten-Cancects 4 — — zu Breslau. (Sammlung) EINE 
Schloſſes Debra 5 — -Von dem Hrn. Samuel Wiener aus Gleiwitz . Von der Expedition der pivflegirten Schleſiſchen 9 
Bon dem Pfarrer Hrn. Giger zu Coſel (Samml.) 64 — — (Privat- Sammlung) . . . 239 25 — Zeitung zu Breslau (Sammlung) 280 1 
f = r — PN 
Latus 859 — 11 Latus 2234 44 11 Summa 3359 1:8 


Guttentag, den Iten Juli 1846. N N f j 
| Der Magiſtrat. 


Gaſthöfe, Reftaurationen, 
i Kaffeehäuſer, 

hierorts und auswärts in kleineren Städten 
zu ſoliden Preiſen und Einzahlungen. ö 
Scholtiſelen, Freigüter und Landſis“ 

in angenehmer Gegend mit gutem Boden, 
Allodial: Nittergüter, 1 

an Eiſen⸗Viaducten gelegen, in größerer un 

minderer Entfernung von hier, welche ihn 
Einkaufspreis mindeſtens mit 5 pt. ver’ 
ſen, einen angenehmen Aufenthalt ge ) 
ſich durch guten Bauſtand auszeichnen, ort 
. 


f Edictal⸗ Citation. Bekanntmachung. Bekanntmachung 
Nachdem Herr Zuftiz:Gommiflarius Studt) ueber das Vermögen des Kaufmann Carl Zur Verpachtung des mit einem Ausſchank 
als Curator des Karl Gottfried Auguſt Rei⸗ Wilhelm Berger & Comp. iſt am Tten verbundenen hieſigen Schieß hauſes und eines 
mann, weicher am 7. September 1802 hier dieſes Monats der Concurs eröffnet worden. er auf drei Jahre vom 1. Okt. 
geboren iſt und ſich auf feiner Wanderschaft Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche d. J. 18 bis ultimo September 1840 ſteht 
als Tiſchlergeſelle am 6. Januar 1831 bei an die Concurs-Maſſe ift auf den 14ten auf den 5. Auguſt d. J. früh um 10 Uhe in 
dem Königl. Niederländiſchen Militair hat an⸗ Augu ſt d. J. Vormittags um 10 uhr vor dem Inaaiftratualifdien Seſſionszimmer auf 
werben laſſen, von da aber am 12. Juni 1831|dem Königl. Lands nnd Stadtgerichts⸗Rath dem biefigen Rathhauſe Termin an, zu wel⸗ 
wieder deſertirt iſt und ſeit dieſer Zeit nicht Herrn Polenz anberaumt. chem Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemer⸗ 
die mindeſte Nachricht von feinem Leben und Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, ken eingeladen werden, daß die Pachtdedingun⸗ 
Aufenthalt gegeben hat und für welchen bei wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe gen jederzeit in der magiſtratualiſchen Regi⸗ 
unſerem Depositum noch eine Vermögensmaſſe ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die ſtratur eingefehen werden können, 
von 333 Rihl. 13 Sgr. verwaltet wird, die übrigen Gläubiger ein ewiges Stiüſchweigen Grottkau, 26. Juni 1846. 


Große Herrſchaften mit F 
erichtliche Todeserklarung des Verſchollenen auferlegt werden. Der Magiſtrat. 
2 obervormundſchaftlicder Approbation in! Glatz den 11. April 1848. . ee Sally 
Antrag gebracht hat, fo laden wir den mehr Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. A uc tie n. bis 90,000 Rthr. & un“ 
5 2 annten Verſchollenen, reſp. feine . D @iratlon. 7 |. 0m IBten t, un — en werde mäßiger Einzahlun . aufpreis mit werhä 
laſſenen Erben und Erbnehmer hiermit * „ 42, Breiteſtraße, zuerſt eine bes : 8 er 
de kai Weber ben’ Rachlah des Biereiäft am J0ten Ich in Mo. ai Mn und Stieſcln, „ Nachwae durdn” 8. A. Lange, Br 


or, er in u feiner Anmeldun 
ide g. N er 0. Bor September 1845 verſtorbenen ehemaligen Lands dann Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke 
. 11 4 ſchafts⸗Director Joſeph Adam Gruttſchrei⸗ Meubles und Hausgeräthe öffentlich verſtei⸗ 
vor dem mittags Uhr. der, welcher in circa 75 Rilr. 20 Sgr. be⸗ 3 annig Auctions Commiſf. 
Geo „deren Land⸗ und Stadtgericht ⸗Rath ttebt, iſt der erbfchaftliche Liguidations⸗Proceß d : 5 
100 inmberaumten Termine in Perſon eröffnet und zur Anmeldung und Nachweiſung Haus mit G 
weitern Antrd zu melden und biernächft die ſämmtlicher Anfprüche ein Termin auf 8 arten 
bleibend aber zu ze Fachen, im Fall des Aus⸗ den 29. October ., Vorm. 10 Uhr por dem Schweidniter Thore weiſe ich für 
fenntniß für kodt neztigen, dal er duc ar- vor dem unterzeichneten Director in unserem 9800 Atbir. zum Ankauf nach. 
fein Vermögen die Sud beingemäß über Geſchäfts⸗Lokal angeſetzt worden, wozu alle F. 9. Meyer, Weidenſtraße No. 8, 
leitet 1 5 Dt s Erbfolge einge: Diejenigen, welche Anſprüche und Forderungen Eine S 8 
Schweidnit den 5, Januar 1846. zu haben vermeinen, hierdurch unter der War⸗ chankgelegenheit 
Königl. Land⸗ und Stad richt. aung vorgeladen werden, daß die Ansbleiben⸗ auf — Lande weiſe ich mit 1000 Rthlr. 
. ct. den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig Anzahlung nach. 


lau, Friedr.⸗Wilh.⸗Skraße No. im St. J 


Petrus, 
— 


Eine herrſchaftliche Bergung 
in Hödhft romantiſcher Gebirgsgegend, j und 
eben liegend, mit prächtigen Wohn» ob, 
Wirthſchaftsgebäuden und ſchönem Schloß 
Blumen- und Gemüſegarten, mit 600 c 
fel Ausſaat, darunter 200 Morgen girl 

am Bober mit vieler Waſſerkraft, Fil 000 
mit 44 Stück Rindvieh, 6 Pferden, für 30 hr 
Rthlr. Kaufpreis und 10,000 Nepir. E 


| 


—— > lung zu acquiciren. Näheres duch 8. 
1 1 — Fi N erklärt und mit ihren Forderungen nur an 5. H. Meyer, Weidenſtraße No. 8. SR zu Breslau im — > 
. | 55 
‚Ay Nach⸗ | Meldenden ubiger von der Maſſe no rig aſthof⸗Verkauf. i t an 
laß des Mafhinenmeifter Wagen deßedend daten machte, verwieſen werden follen. Zu gamition«Berhättnipe 2 den Be⸗ dbbaften Gbeuſße Tee (hön kae Braus, 


in Kleidungeftüden, Waſche, Meudeln, Werk.] Stellvertretern werden die Herren J. C. eines ſehr belebt } H iefe und 
zeugen, wobei eine Drehbank, einer Samm⸗ Ver a v. Kalbacher und Schwenz⸗ e von keiner Eiienbahn berührt 20 Mesem Acker 1 — 2725 fe 


jung Bucher verſchiedenen Inhalt und odge Leobſchüe lag gebracht. ovinzialſtadt, nahe der öſterreichiſchen Gren e, liden Bedingungen zu verpachten. ber 

fkaliſchen e e 0 Legat eng SM Fürs Lichten 1840. pochen bei mäßiger Anpahtung ig zu ver, Auskunft wicd cethell in dem Sem, onte U 

Elektriſirmaſchine, öffentlich .Gemaiſar, Aftein’fches Land⸗ und kaufen. Nähere Auskunft durch den Goms Agentur⸗Comtoir desiGarl Sigm. Ga bt 
Mannig, Auctions & tadt⸗ Gericht. miſſionair Mili tſch, Biſchofsſtraße No, 12. Herrenſtraße Nr. 20. s 


